er 


werde, noch der Erwägung unterliege. Indeß it wohl ſchon längſt Monarchie für diejenigen Landestheile, in welchen das Geſetz vom 


1 Auftrage durch den Reichskanzler erfolgen wird. Der Grund liegt] Form der Eheſchließung, Geltung hat, was folgt: § 1. In Ehe- zur Seite finden werde, 1 vertraue ich ſicher!“ 


Theil nehmen können, noch an den Commiſſionsberathungen, welche (klerikal) mit 9592 St. Fabrikant Schlumberger lelſäſſiſch⸗partikulariſtiſch) 
* Commiſſion zur gutachtlichen Prüfung der zur Errichtung eines Parla Im 5. Wahlkreis des Bezirks Ober⸗Elſaß (Rappoldsweiler) gewählt: 
licht erſtattet. Es find der Commiſſton 60 Plätze vorgeſchlagen worden, 


NI. 50. Mittag⸗Ausgabee. 


E ͤ ͤ ˙ PONTE EN 


Superintendenten a. D., Paſtor För 


Benfeld verſetzt. 
wird an diefem Tage um 2 Uhr Nachmittags im 


den von 9 Uhr Morgens 


Juſtizrath verliehen. 
das evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Eckernförde verſetzt worden. Der 
an das edangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin verſetzt worden. Der heimb und ertheilte dem aus Baden-Baden hier eingetroffenen hie⸗ 


königlichen Schullehrer⸗Seminar zu Osnabrück ernannt worden. nachgeſuchte Audienz. Mittags machte Se. Majeſtät der Katler eine m 
C 


Königsberg i. d. Neumark über Wrietzen nach Berlin verſtattet worden. Heute Vormittags nahm der Kaiſer den Vortrag der Hofmarſchälle 


* anweſend und wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Marien⸗ Chef des Civil⸗Cabinets. | 
kirche bel. D. R. C. [Sühne⸗Verſuche in Eheſcheidungsſachen.] 


anderen geeigneten Bauplatzes für das Parlamentsgebäude entgegen⸗ 


2 


2 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 5 3 


Kalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


3 in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Per 1 her Te 3 ebühr für den Raum einer 


t. — übri 
Fehätßeiligen Zeile in Petit crift 2 Sgr. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


— ben 3. Februar 1874. 2 


SEGEN EEE LSLDETT 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Ve 


. ———— ———— ———— 


rlag von Sduarß Trewendt. 
7 ey \ er 
Deutſchlan d. 8 über Bedürfniß und Umfang einer ſolchen Reviſion zu äußern. Dieſe | gängige Tiefe von nicht mehr als 9 Fuß zu conſtatiren war. Bei 
Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem letztere ſoll ſich hauptſächlich richten auf die Antragsvergehen, auf die ausgehender Strömung dürfte dieſelbe ſogar auf 6 Fuß fallen. Es 
er zu Langenwevdingen im Kreife| Beſtrafung der jugendlichen Verbrecher, des Geſindes wegen Diebſtahls iſt dadurch augenblicklich die Schifffahrt für unſern Hafen fo gut wie 
Wanzleben, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter e e HEHE und wegen der Körperverletzungen ze. In allen dieſen Punkten ſoll geſchloſſen. Die „Oſtpreuß. Zeitung“ meldet, genaue Peilungen hätten 
Arzt 1 Geburtshelfer Dr. Ringel zu Barmen den : womöglich eine Verſchärfung der beſtehenden Vorſchriften herbeigeführt ergeben, daß nur noch eine ſchmale Fahrrinne von 17 Fuß Tiefe vor⸗ 
e e i Erſtein ift in feiner bisherigen Amtseigenſchaft nach werden. Das Bedürfniß hierzu wird durch die in der letzten Zeit handen ſei, die die Ein: und Ausfahrt allenfalls noch möglich mache. 
N . ' j gemachten Erfahrungen mehr als hinlänglich gerechtfertigt erſcheinen. Schwerin, 1. Februar. [Die Thronrede.] Die von Sr. kgl. 
[Die Eröffnung] des zum 5. Februar d. . Reichstags In parlamentariſchen Kreiſen wurden bereits Anträge in gleichem | Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin bei der Eröffn 
lichen Schloſſes stunden eißen Saale des König⸗ e für den Reichstag vorbereitet, umſomehr wird man auf 15 5 1 1 11 Schloſſe zu Schwerin am 1 
l 977 ; öffnungsſitzung erfolgen in dem Zuſtimmung des letzteren für eine derartige Reviſton zählen gehaltene Thronrede lautet wie folgt: BER. ! g 
Er: des Nel e de A 920 re den Stun⸗ dürfen. — Der Bevollmächtigte zum Bundesrathe für die freie und „Meine Herren von Ritter⸗ und Landſchaft! Es iſt ein ernſter Augen⸗ 
JJ / Leite Wind er 
In dieſem B werden auch die Legitimationskarten für die Eröff- Abend bier ein, um an den Arbeiten des Bundesrathes und Aeichse Mectenburg-Strelip, es für meine Pflicht halte, zu einer Mobification un⸗ 
nungsisung und die Ginlapfarten für Zuſchauer ausgegeben. tages Theil zu nehmen, während Senator Pr. Schröder demnächſt rer Be 5 die 
Se. Majeftät der König hat dem Syndikus der Oberſchleſiſchen Fürften: nach Hamburg zurüctzukehren gedenkt. Grundpri 
thumslandſchaft Eduard von Schweinichen in Ratibor den Charakter als [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] erledigte in den] Die 
2 8 3 ; i i i Regi ſchäft mpfing den 

Der Seminar⸗Director Flügge zu Stade ift in gleicher Eigenſchaft an Aden de e ee 


r 


Berlin, 2. Februar. 


tags von 8 Uhr ab. 


Seminar⸗ Director Schultz zu Preußiſch⸗Friedland iſt in gleicher Eigenſchaft und den öſterreichiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Baron von Welſers— 
Rector Davin zu Wildungen in Waldeck iſt zum ordentlichen Lehrer am ſigen Geſandten in Kopenhagen v. Heydebrandt und der Laſa die 


8 Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ . 9 ei, J 1185 i 
ſchaft it = Ausführung der generellen Bargen für eine Zweigbahn von] Spazierfahrt und nach der Rückkehr dinirten beide Majeſtäten allein 


Berlin, 2. Februar. [Ihre Maieſtät die Kaiſerin⸗Könt⸗ſentgegen, empfing einige hier eingetroffene Militärs zur Abſtattung | & 


gin] war vorgeſtern in der 4. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins perſönlicher Meldungen und arbeitete Nachmittags 3 Uhr mit dem erg 


Jhre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin beſuchte den Wohlthätigkeits⸗ Von dem Abg. Schlüter it beim Abgeordnetenhauſe der Antrag 
Verkauf im fürſtlich Radziwillſchen Palais. (Reichsanz.) eingebracht worden, nachſtehenden Geſetzentwurf, betreffend die Beſei⸗ 

© Berlin, 2. Febr. [Zur Eröffnung des Reichstags. tigung der von Geiſtlichen vorzunehmenden Verſöhnungs⸗ (Sühne⸗ 
— Das Parlamentsgebäude.] In hieſigen Blättern wird be⸗Verſuche in Eheſcheidungsſachen anzunehmen: Wir Wilhelm ꝛc. ver- großen Deutſchen Vaterlande einnimmt, und daſſe 


merkt, daß die Frage, ob der Kaiſer den Reichstag in Perſon eröffnen ordnen unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages under Jad und Thal, zu beibeligen. Daß Sie Meine onen 


BIER f x * 7 . i Sanpfcaft, si x j i i 2 
die Entſcheidung dahin ergangen, daß die Eröffnung im Allerhöchſten . „betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes und die wide, uad daß 800 Sie Gallen diese ohen Auf, Ne 1 


auf der Hand, da der Kaiſer, wenn auch in fortſchreitender Geneſungſcheidungsſachen, welche vom 1. October 1874 ab anhängig werden, , | Elberfeld, 29. Januar. [Verurtheilung.] Die Appellkammer 
begriffen, ſich doch vor jeder Erkältung in Acht nehmen muß, die bleibt die Zuziehung der Geiſtlichen zur Vornahme von Verſohnungz diinnen Mlocheile den ken Jule 1 0 Bee 
Räumlichteiten des Schlofies aber derart find, daß eine Erkältung in (Sühne) Verſuchen ausgeſchloſſen. — $ 2. Alle entgegenſtehenden blättere) Bucprudereibeier Dieb, wegen Beleidigung des Bürgermei 
ihm, beſonders bei angegriffener Geſundheit nur allzuleicht herbeige⸗„Beſtimmungen find aufgehoben. Urkundlich ꝛc. Könnecke von Mettmann und des Fürſten Bismarck zu einer Gefängnißf 
führt wird. — Auch der Miniſter des Innern befindet ſich in Folge [Reichstagswahl in Elſaß⸗Lothringen.] Im 4. Wahl- von 2/ Monaten, ſprach ihn hingegen frei von der Anklage der Majeſ 


5 ; \ lichkeit ; ir; „Elf. wei zahlt: 5 beleidigung, begangen durch die Apoſtrophe „An den Kaiſer.“ Für 
einer Erkäktung leidend und hat daher weder an den Hoffeſtlichkeiten kreiſe des Bezirks Ober⸗Elſaß (Gebweiler) gewählt: Abbs Gerber era „Voltsblatter“, J. Matthey in Bakmen, ee eine 
öln. V.⸗ 


Kaſſel, 31. Januar. [Suspenſion. — Disciplinar ve 
handlung.] Den „Heſſ. Bl.“ zufolge find ferner für ſuspe 
erklärt worden: Pfarrer Frick in Oberellenbach, Pfarrer Bau 
in Kerspenhauſen, Pfarrer Baumann in Beenhauſen, Pfarrer 
in Iſtha, Pfarrer Klöffler in Wolfhagen, Pfarrer Dietri 
Pfarrer Saul in Balhorn und Pfarrer Wolff in Singli Weit 
teilen die „Heſſ. Bl.“ mit: Die disciplinargerichtliche Verhandlung 
gegen Ober⸗Appellationsgerichtsrath Martin und Appellationsgerichts⸗ 
Rath Klingender wegen Unterzeichnung des oft erwähnten „Aufrufs“, 
welche am 3. d. M. vor dem Plenum des Königl. Appellationsge 
richts in Kaſſel geführt wurde, endigte mit einer „Verwarnung“ 
Angeklagten, die übrigens in dem Termin / nicht erſchienen waren 
Die Angeklagten haben gegen die ihnen zuerkannte Verwarnung Be 


ſich auf fein Reſſort beziehen. — Die von dem Reichstag eingeſetzte erhielt 1671 St. 


e e are Territorien hat jetzt dem Bundesrath Be Abbé Simonis, Superior des Kloſters zu Niederbronn lultramontan) 
mit 7662 St.; Gutsbeſitzer Oſtermann zu Oſtheim (elſäſſ. Partei) 

erhielt 2255, Bebel (Socialdem.) 155 St. Von 13,581 Wahiberech⸗ 
tigten nahmen 10,094 an der Wahl Theil. 
[Ein Schreiben Roon's.] Das telegraphiſch ſignaliſirte Schreiben 


hat aber nach reiflicher Prüfung derſelben doch nicht umhin gekonnt, den frühe⸗ 
ren, allerdings bereits verworfenen Vorſchlag wieder aufzunehmen und 
den Erwerb des Kroll'ſchen Etabliſſements als das für den Zweck ge⸗ 
eigneten Terrains zu empfehlen. — Der Juſtiz⸗Ausſchuß hat über eine Roons an die „Poſt“ lautet wörtlich: 
wegen Auslegung des § 180 des Strafgeſetzbuches entſtandene Mei⸗ = 0 Palermo, 25. Januar 1874. 
nungsverſchiedenheit Bericht erſtattet. Es handelte ſich nämlich um] Die „Germania“ vom 12. d. M. fügt meiner Erklärung aus Sorrent 
eine bei dem Reichskanzleramte eingereichte Beſchwerde über das Bor⸗ vom 9. d. M. über die Wahrheitswidrigkeiten ihrer Mittheilungen aus dem 
dellweſen in Hamburg, deſſen Aufhebung in Gemäßheit des bezüg⸗ an mich, in Veranlaſſung meines Dienſtaustritts, von dem Herrn Reichskanz⸗ 

e u „ 5 ber ab elebnt ler ee Privatſchreibens, die Bemerkung hinzu, daß die „Exiſtenz des 
lichen Artikels gefordert, von dem Hamburger Magiſtrat aber abge ehnt in Rede ſtehenden Briefes“ von mir „nicht in Abrede geſtellt“ werde und 

worden war, ſo daß die Entſcheidung des ee 0 Gen ar ee 5 Ace ſo n N 179 5 einer Eye rufung eingelegt 

s ih nun in feiner Majorität dahin | Grafen Roon ſehr naheſtehenden Perſon, die den Brief ſelbſt geleſen, erzä 8 ; 

u 1 19 1 e durch 8 180 worden iſt.“ Uebrigens werde von dieſem Schreiben und ſeinem Inhalte „in] Dresden, 2. Februar. (D te e Kammer] hat heute ir 
entſchieden, daß die Frag ſich daraus die Unſtatthaftig- den betreffenden () Kreiſen kein Geheimniß gemacht.“ die Bedürfniſſe des Cultus miniſteriums jährlich 65,053 Thlr. für 
des Strafgeſetzbuches geregelt und rn jc 5 0 a thaf 15 Dieſe myſteriöſen Aeußerungen ſcheinen beſtimmt zu fein, die von der] neu errichtete Landesconſiſtorium 33,070 Thlr. und für die Un 
keit des Bordellweſens, er beantragt deshalb, der Bundesrath wolle | Germania vorgebrachten Unwahrbeiten aufrecht zu erhalten und daher meine ſität 317,406 Thlr. bewilligt, zu welcher Summe vom Staate 214,453 


Ä Senat erſuchen, das Nöthige wegen Beſeitigung des oben gedachte Erklärung als hinfällig zu bezeichnen. 5 ER 3 = 
den Hamburger Senat erſuchen, das Nöthige weg e Die „nisten“ eines bei dem erwäbnten Anlaß von Sr. Durchlaucht an] Thlr. beigetragen werden. Außerdem wurden für die Errichtung einer 


Bordellweſens zu verfügen. mich geri ein Durd ‚a ang Klinik 250.000 Thl d für d N 
. — 3 gerichteten Schreibens konnte von Jedermann, auch von der „Germania“, pſochiatriſchen Klini „ Thlr. und für den botaniſchen Gart 

5 Berlin, 2, Fehr us dem Bundesrathe: Parla⸗ mit der allergrößeſten Wahrſcheinlichkeit vorausgeſetzt und darum auch wohl] 200,000 Thlr. bewilligt. ; 2, 

mentsgebäude. — Strafgeſetzbuch.] Der Bundesrath hielt] behauptet werden, weil die über meine nahe Abreiſe von Berlin hinaus⸗ S 55 


heute Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitze des Präſidenten Delbrückf dauernde Abweſenheit des Fürſten jede andere Art von Abſchiedsgruß aus⸗ 


eine Plenarſitzung. Zur Erledigung ſtanden durch Ausſchuß⸗Berichte ſchloß , dagegen iſt die Exiſtenz desjenigen Briefes, deſſen Inhalt die „Ger⸗ 
. = 8 * 5 5 mania“ in ihrer Wochenrundſchau vom 3. d. M. zu inſinuiren verſucht hat, 
und Anträge der Geſetzentwurf wegen nachträglicher Vergütung von von mir aufs Allerunzweideutigſte „in Abrede zu ſtellen“; ein Brief mit 


Kriegsleiſtungen, die Heranziehung von Militärperſonen zu Communal⸗ ſolchem Inhalt iſt von mir nie empfangen und daber auch weder von mir, 
laſten, die Entwürfe über Errichtung und Befugniſſe des Rechnungs- noch von einer mir „ſehr nahe ſtehenden Perſon“ geleſen worden. Das ver⸗ er im Buche ſteht, bewährt. Sie erinnern ſich des Briefes, den H 
hofes und über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des] meintliche Wiſſen der Germania“ muß daher im beſten Falle auf jenile| Weiß von Starkenfels in einer Sitzung des Linzer politiſch⸗katholiſcht 


; ; ; 5 incl] Faſeleien und dunkle Traditionen zurückgeführt werden. 0 5 worin alli ie Acti cha 
Reiches; ferner eine Reihe von Zoll- und Steuerſachen ohne prinel Ii een dure Alte an e Dethurherifenen B parfiß nach Caſino's vorlas und worin Herr Mallinckrodt die Action der ſchwarzen 


pielle Bedeutung, lediglich adminiſtrativen Charakters; ſodann münd⸗ Ruhe habe ich es lebhaft zu beklagen, daß ich genöthigt werde, mich mit] Internationale in Oeſterreich nach dem Vorbilde der preußiſchen or⸗ 
liche Ausſchußberichte über die gegenſeitige Rechtshilfe der Gemeinde⸗ en Zeitungsartikeln zu befassen welche ich — mögen ſie] ganiſirt haben wollte, damit beide ſolidariſch und concentriſch mit ein 
Behörden und die gewerbliche Freizügigkeit der Apotheker⸗Gehilfen; leit ne e Sagen Da auf a und ander operiren könnten. Weiß nannte damals den Adrejfaten 
endlich die Etats⸗Ueberſchreitungen und außeretatsmäßigen Einnahmen feichtfertiger Mittheilung wuſter. „on aus deruben — nicht ignortren Schreibens nicht, das mit Recht ein jo erſtaunliches Befremden 
und Ausgaben der Landesverwallung von Elſaß⸗Lothringen für 1872. kann, weil fie meinen wohl bewährten Ruf antaſten, der treue Freund mei vorrief: Was alſo war erklärlicher als die Annahme, daß der Vorle 


1 F Freund in. 
— Die bereits erwähnte Vorlage des Bundesrathes bezüglich des De . 


ze Wien, 1. Febr. [Der Brief des Herrn Mallindr 
— Die Kriſis in Ungarn.] Einer der Führer der Centr 
partei in Ihrem Landtage hat ſich wieder einmal als der Jeſuit, 


enn ich nach dieſer wiederholten und — wie ich meine — ganz un⸗ des Schreibens auch ſein Empfänger ſei? Darauf eine peremptoriſche 
künftigen Reichstags⸗Gebäudes enthielt den eingehenden Bericht der zweideutigen Erklärung, weiteren Ausloſſungen der ultramontanen Preſſe] Betheuerung des Herrn Mallinckrodt, daß er den Edlen Weiß von 
Sub⸗Commiſſion, welche ſeitens der großen Commiſſion zur Prü⸗ 11 den erwähnten denen d r Wahrheit a men pere 15 Starkenfels gar nicht kenne, daher auch niemals einen Brief 
fung aller auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Vorſchläge nieder⸗ ich mein Siilſchneigen d i e ge Miß perſtanden werden “Jan ihn gerichtet habe. Selbſtverſtändlich mußte ein Jeder, 
geſetzt worden war. Es waren im Ganzen ſechsundſechszig Bau⸗ 5 Gr. v. Roon, Generalfeldmarſchall. der nicht zum Orden Loyolas gehört, annehmen, Mallinckrodt we 
plätze theils bezeichnet, empfohlen oder anderentheils offerirt [Sr. Maj. Schiff „Nymphe “] hat am 10. November 1873 damit ſagen, die Aufforderung, ſich mit den preußiſchen Ultramontanen 
worden. Die Angebote umfaſſen allerdings alle möglichen und Mazaklan verlaffen und ankerte am 22. December ejsd, a. auf der] zu lüren und zu identificien, ſei von ihm niemals an die oberbſter⸗ 
unmöglichen Projecte. Die Commiſſion lehnte fie alle bis auf fünf ab: Rhede von Callao. An Bord alles wohl. reichiſchen Geſinnungsgenoſſen ergangen. Nun aber erklären alle 
Terrain der Artillerie-Kaferne am Kupfergraben, Ziethenplatz, Befit| [Marine.] S. M. Brigg „Rover“ hat am 22. December 1873 Abends Linzer Nachrichten übereinſtimmend dieſen Schluß für grundfalſch, da 
thum des Grafen Lehndorf an der Karls⸗ und Unterbaumſtraße, Platz Bridgetown auf Barbados verlaſſen und ankerte am 23. deſſelben Monats mehrere hundert Ohrenzeugen beſchwören können, daß Weiß jenes 
im Thiergarten zwiſchen Brandenburger Thor und Lenneéſtraße, Terrain Mittags im Hafen von Kingstown, F De Schiff Vece Schreiben verleſen und Mallinckrodt als deſſen Verfaſſer genannt habe. 
des Reichskanzleramts nebſt den angrenzenden Grundſtücken. Die am 30. December die Reife nach der Inſel Trinidad fortzuſetzen. — S. M. S. Weiß von Starckenfels ſelber wagt dem nicht zu widerſprechen, ſondern 


2 5 x 7 07 En „Arcona“ iſt am 19. December 1873 in Rio de Janeiro eingetroffen und { 5 I A 
übrigen Plätze erachtete die Commiſſion zufolge einſtimmigen Beſchluſſes z f T verbleiben. — S. M. S. „Albatroß“ beſuchte beobachtet ein unverbrüchliches Stillſchweigen. Was alſo iſt des 
1 an 16 Beende 1 de a 28 ee Pudels Kern? Der Brief, Wortlaut wie Inhalt iſt echt; Mallinckrodt 


als ungeeignet nicht zu berückſichtigen. Bei näherer Prüfung erwies am 16. December 1873 den etwa 20 Seemeilen von Puerto Plata oſtwärts n . 
it der Verfaſſer und ein Mitglied der clerikalen Partei in Dberöft 


ſich indeſſen, daß auch jene fünf Plätze mehr oder weniger nicht zu ſentfernt liegenden Landeplatz Cabaret. Am 19, deſſ. Mis. ankerte das Schiff 
reich iſt der Adreſſat .. . und heißt dieſer Adreſſat nicht Weiß 


i aren, da ſich überall faſt unüberſteigliche Hinderniſſe ent- wieder in Puerto Plata und kehrte am 71. December nach St. Thomas zu 
aecepliren waren ſich fal 1 Ü rüd, tofelbit es am 24. December vor Anker gegangen if. Am 29. Decem| Her anders und der Empfänger hat es nun paſſender gefunden, 
Schreiben von dieſem Haupthahn der Linzer Ultramontanen 


egenſtellten. Schließlich ſpricht die Subeommiſſion auf Grund eines : 155 St. Tho nach dem ca. 20 Seemeilen weſtli 
Se ebefitofte die Crflärung aus, „daß fie nach eingehender fed enegenen den  Culkbre, Yetıts Kiheltung von Soiehtbungen 
Erwägung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe und in Rück- in See, traf daſelbſt am 30. ein, verließ dieſen Hafen am 8 Januar c. und Caſino verleſen zu laſſen, ſtatt es ſelber zu thun. Es iſt intereſſa 
ſicht auf die großen Bedenken ꝛc., welche ſich der Erwerbung eines ankerte am 9. hjs. wiederum in St. Thomas. = en Schiffe „Friedrich wieder einmal zu ſehen, wie man die Dementis der Römlinge auf 
Goldwaage legen muß. Es geht damit im Kleinen wie im Großen: 
t dem 


Carl“ nud 9 0 ſind am 955 95 90 = i ac len — 
„M. ©. „Eliſabeth“ iſt am 20. d. M. von Murcia nach Carthagena in ”, f 2 
le. 9 mit der Fortleugnung des Mallinckrodt'ſchen Schreibens, wie mi 


ſtellen, in erſter Linie das bereits früher vorgeſchlagene Kroll'ſche See gegangen und bat ſich am 22. c. mit S. M. Schiffen „Friedrich Carl“ i 
Etabliſſement auch jetzt noch für den vorliegenden Zweck am ge⸗ und „Reed“ in Gibraltar vereinigt. — Das Geſchwader hat am 25. Ja-] Desaveu der päpſtlichen Bulle über das nächſte Gonclave! — In Pet 
eignetſten anſteht.“ — Die vom Präſidium des Bundesraths ange: nuar c. von Gibraltar aus eine Uebungsfahrt angetreten. fallen heute wohl die Würfel der Entſcheidung über das Miniſterium 


— 


regte Reviſton des Strafgeſetzbuches wird vielfach mit Genugthuung Pillau, 1. Februar. [Die Vers andung! unſeres Seegatts] Szlaby, d. h. natürlich nur darüber, ob demſelben noch eine kurze 
begrüßt. Es ſollen die Bundesregierungen aufgefordert werden, ſich zeigte ſich jo ſtark, daß bei eingehender Strömung nur noch eine durch⸗ Galgenfriſt des Fortbeſtandes gewährt werden ſoll. Die Frageſtellung 


Br: 


ei en es‘ 
da fie im Minifterium nicht vorhanden war. Ob 
marmora ſich die diplomatiſche Correſpondenz aus j 
rechtlich angeeignet und vernichtet, oder ob er ſie im Archive des 
Kriegsminiſteriums niedergelegt habe, hierüber habe ich niemals Be⸗ 
ſcheid erhalten können; Thatſache iſt blos dies, daß der Offizier 


31. zu den Von Bed 
Urtheil, welches die „Times“ über die Wahlausfid 
der Regierung fällt, denn dieſes Blatt hat ſich ſtets durch ein fein 
1 für 900 5 85 öffentlichen Meinung ausgezeichnet. 
a e 5 5 ir warten ab, ob dieſes Gefühl ſich auch jetzt bewährt. Freilich, 
Chiala, der im Auftrage Lamarmora's über die Geſchichte von 1866 nicht nur die ungewöhnliche Eile der Wahl 1 der 1 9 3 
ſchrieb, jene diplomatiſche Correſpondenz benützt hat, und daß dieſelbe Gute. Sie hat gleich zuerſt ihre letzte Karte ausgeſpielt und die 
im Archiv des Miniſteriums des Aeußern nicht vorhanden iſt. Man Oppoſition hat ſie nicht übertrumpfen können. Wenn einmal Finanz⸗ 
wird nun allerdings in Berlin ſchwer oder gar nicht begreifen, daß reform das Werk des neuen Parlaments fein ſoll, dann bleibt man 
ein Miniſter des Aeußern bei ſeinem Rücktritt ganze Jahrgänge von lieber bei dem bewährten Finanzmann Gladſtone, als daß man den 
Acten fortträgt, als ob es feine Scripturen wären, und feinem Amts in dieſer Hinſicht etwas bedenklichen Disraelt ans Ruder läßt. In 
nachfolger gar nicht ſagt, wohin fie gekommen ſeien — hierzulande ift dieſer Beziehung erweiſt ſich die conſervative Programmloſigkeit als 
leider dies und anderes möglich, was ſonſt nirgend in Europa mög-lein rechter Fehler. Disraeli's Kritik der Vergangenheit und feine 
lich oder denkbar wäre. Und wenn die italieniſche Regierung der Klage über die Benutzung konſervativer Ideen zum liberalen Pro⸗ 
deutſchen offen geſteht, daß die von Lamarmora veröffentlichten Acten gramm führen zu keinem praktiſchen Zweck. Wenn der Parteieifer 
im Archive fehlen, wird ihr dieſe eine jo unerhörte Thatſache glau- einmal angefacht iſt, hat man für Vergehen in der Vergangenheit 
ben wollen? Kurz, die Sache nimmt einen böhft unangenehmen ein kurzes Gedächtniß, namentlich wenn der Geldbeutel angerufen 
Verlauf. wird. Was gleichfalls den Conſervativen Eintrag thut, iſt die wach⸗ 
Dazu kommt noch, daß Lamarmora, nach der Ausſage feiner |jende Eintracht unter den Liberalen. Unter den freiwilligen Rück⸗ 
Freunde, die Abſicht haben ſoll, nach Rom zu kommen und als Der |iritten iſt beſonders wichtig der des Arbeiter⸗Candidaten Gllliver in 
putirter die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache zu bringen.] Birmingham, indem durch dieſen Schritt der conſervative Candidat 
Teftände die Kammermehrheit und das italieniſche Miniſterium aus aller Ausſicht auf Erfolg beraubt wurde und gleichfalls zurücktrat, ſo 
Männer, die den Muth einer eigenen Ueberzeugung haben, fo würde daß in Birmingham ſchon geftern der Miniſter Bright, der radicale 
das Erſcheinen Lamarmoras in der Kammer den nicht geringen Vor⸗ Muntz und der Nonconformiſt Dixon gewählt wurden, als die Erſtlinge 
theil bringen, dieſe leidige Angelegenheit durch eine öffentliche Debatte des neuen Unterhauſes. Auch an mehreren anderen Orten genügte 
definitio zu erledigen und der deutſchen Regierung ſeitens der italieni⸗ die geſtrige Aufſtellung zur Vollendung der Wahl, da keine Gegen⸗ 
ſchen die gebührende Genugthuung zu verſchaffen. Unter den gege⸗ candidaten angemeldet wurden. Das neue Haus zählte heute Nacht, 
benen Umſtänden dürfte aber dieſer Vortheil nicht erreichbar ſein. genau eine Woche nach der Auflöſung, bereits ſechszehn Mitglieder, 
Was es an ſervilen Elementen in der Kammer giebt, Konſorteria und und zwar acht liberale und acht confervative; unter letzteren der frühere 
der perſönliche Anhang des piemonteſiſchen Bayard wird ſich um La⸗ Attorney⸗General Sir J. Karslake. Hier in London fand geſtern eine 
marmora ſchagren und die um eine Maſorität verlegenen Miniſter große conſervative Verſammlung ſtatt, in welcher die Candidaten biefer 
werden ſchwerlich den Muth haben, eine ſolche Stellung einzunehmen, Partei ſich den Wählern vorſtellten. Unter den Katholiken in der 
daß die deutſche Regierung ſich mit ihren Erklärungen zufriedenſtellen Hauptſtadt tritt mehr und mehr die Neigung zu Tage, ſich mit den 
könnte. Wagte es doch ſelbſt der rückſichtsloſere General Menabrea Conſervativen zu verbünden, was zwar nicht ganz in Disraeli's „pro⸗ 
nicht, die unqualificirbare Verleſung der Uſedomſchen Note durch La⸗ teſtantiſches“ Programm hineinpaßt, bei der Wahl dagegen der „Ver⸗ 
marmora mittelſt eines ernſten Proteſtes der Regierung zu verhindern: faſſungspartei“ nicht unwillkommen fein würde. | 
was jo nun erſt ein ſtets in der Luft ſchwebendes Miniſterium [Zum Sympathienmeeting für Deutſchland.] Die Vor⸗ 
Minghetti gegen Lamarmora auszurichten vermögen? Und überdies bereitung einer Verſammlung in Berlin, welche den Dank für die 
noch in einem Augenblicke, in welchem die eben fo nichtſagende als engliſchen Sympathiekundgebungen ausſprechen ſoll, hat hier in den be⸗ 
unfreiwillige Erklärung des Herzogs von Decazes in der Verſailler treſſenden Kreiſen angenehm berührt, und daß zum Vorfigenden Pro⸗ 
Verſammlung die Gallomanie der Konſorteria bis zum Delirium ge- feſſor Gneiſt erwählt wurde, deſſen Verdienſte man hier nicht weniger 
ſteigert hat? Mit einem Worte, die Sache läßt ſich übel an und die als in Deutſchland zu würdigen weiß, konnte den guten Eindruck nur 
entente cordiale zwiſchen Deutſchland und Italien wird auf eine verſtärken. Nachträglich iſt zu melden, daß ein Schreiben des Generals 
harte Probe geftellt — zur größten Freude der italieniſchen und der Garibaldi angelangt iſt, welches eigentlich zur Vorleſung beim 
deutſchen Clericalen. Meeting in der St. James Hall beſtimmt war, indeſſen zu ſpät cin⸗ 
Frankrei ch traf. Daſſelbe iſt aus Caprera, den 20. Januar, datirt und drückt 
a 3 * warmes Mitgefühl für die deutſche Sache und eben fo entſchiedenen 
* Paris, 31. Januar. [Frankreich, Italien und Deutſch- Widerwillen gegen den Ultramontanismus aus. „Schon der Name 
land.] Der „Ordre“ will wiſſen, der hauptſächlichſte Gegenſtand der des Lord John Ruſſell“, ſchreibt Garibaldi, „muß Allen dafür bürgen, 
Berathung des geſtrigen Miniſterrathes, zu welchem der Marſchall Mac] daß man es hier nur mit Gutem und Wahrem zu thun hat. Ich 
Mahon eigens zurückkehrte, wären Depeſchen von Herrn Tiby in Rom ſwünſche meinen beſcheidenen Namen mit den Meetings verknüpft zu 
geweſen. Wie man weiß, verwaltet Herr Tiby die franzöſiſche Legation Ifehen, welche die Sympathie für Deutſchland gegen den Papſt aus⸗ 
in Rom in Erwartung der Ankunft des Herrn Noailles. Die De⸗ drücken.“ 
peſchen ſollen auf die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen dem Quirinal [In dem Kampfe der Ultramontanen des preußiſchen 
und Berlin Bezug haben. — „Le Frangais“ warnt vor der gefahr) Landtages gegen Bismarck ſtellt ſich die conſervative „Hour“ 
lichen Illuſion, die Beziehungen des italieniſchen Hofes mit dem preu⸗ ganz auf die Seite des deutſchen Staatsmannes und bemerkt über 
ßiſchen in Folge des ganz perſönlichen Conflictes zwiſchen Fürſt Bis⸗ILamarmora: b 


marck und General Lamarmora als getrübt anzuſehen; noch geſtern Sein eigenes Werk beweiſt, daß er mehr ein Intrigant als ein Politiker 
8 sufeben; ch geſ war. 15 gebührt nicht der Dank, daß der Ausgang des Krieges von 


1866 nicht unheilvoller war, als er ausfiel. Nun, da er verſucht, ſich vor 
Vorwürfen zu ſchützen, indem er den Charakter und die Beweggründe An⸗ 
derer anſchwärzt, deren Rathſchläge, wären ſie befolgt worden, viel günſtigere 
Erfolge den italieniſchen Waffen gebracht haben möchten, als erreicht wurden, 
zeigt er ſich nur als ein getäuſchter Mann, der gern alle Künſte der Bosheit. 
anwendet, um die zu verunglimpfen, zdie er haßt. Die vergifteten Pfeile 
des Generals Lamarmora werden trotzdem den Schöpfer der deutſchen Ein⸗ 
heit nicht verwunden, ſelbſt wenn ſie von deutſchen Bogen abgeſchoſſen wer⸗ | 
den. Die Art, wie die Verläumdungen, deren die Herren Mallinckrodt und 
Windthorſt ſich nicht ſchämten, vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
aufgenommen wurden, iſt bezeichnend für ihre Aufnahme durch 
ganz Deutſchland. Es mag wahr fein, was Fürſt Bismarck voenn 
ſich ſelber ſagte, daß er der am ſtärkſten und beſten gehaßte Mann 
in Europa ſei. Ein Mann wird von ſeinen Feinden gehaßt im Verhält 
niß zu der Macht, welche er beſitzt und ausübt, ihre Plane bloß⸗ 
zulegen und ihre liebſten Ausſichten zu zerſtören. Fürſt Bismarck iſt während 
der letzten Jahre, jedenfalls ſeit der Schöpfung des deutſchen Kaiſerreichs 
in einem tödtlichen Kampf gegen den Ultramontanismus begriffen. De 
Umſturz von Defterreih und Frankreich, die beiden großen militäriſchen 
Mächte, auf die Rom ſich ſtützte, und die Errichtung eines einigen Deutihe 
lands unter einem proteſtantiſchen Herrſcher haben die Ultramontanen be⸗ 
ſtimmt, ihre Abſichten zu entlarven und offen für die Uebermacht zu kämpfen, 
welche fie lange durch verſteckte Mittel erſtrebten. Da Rom es ablehnte, ſich 
mit dem jungen Kaiſerreich auf guten Fuß zu ſtellen, nachdem es offen den 
einen neuen Modus vivendi vorſchlagenden Kanzler beleidigte, indem es ſich 
weigerte, den Fürſten Hohenlohe als den Geſandten Deutſchlands zu empfan⸗ 
en, und nachdem die Centrumspartei geſchaffen worden als eine politiſche 

artei, deren Aufgabe es iſt, die Intereſſen der römiſchen Kirche im deutſchen 
Parlament zu vertreten, hatten Fürſt Bismarck und ſein kaiſerlicher Herr 
keinen anderen Ausweg. Sie waren zu tödtlichem Kampf herausgefordert 
und ſie waren durch asche c Vorſicht verpflichtet, die Waffen zu 
ergreifen, um den preußiſchen Staat und das Reich gegen Feinde zu 
vertheidigen, welche ihre bittere Feindſchaft gegen Beide nicht verhehlten.“ 


Rußland. 9 

St. Petersburg, 30. Januar. [Ausgaben für Unter 
richtszwecke. — Herr Mitchell.] Wenn man die Ausgaben, 
welche in Rußland zu Bildungszwecken ausgeſetzt find, überzählt, ge- 
räth man leicht in die Gefahr, ſich hinſichtlich ihres Betrages zu irren. 
Es iſt nämlich in Rußland für ſolche Ausgaben nicht das Princip 
einer einzelnen Verwaltung feſtgehalten worden, und man hat fie dem 
nach in den Budgets verſchiedener Miniſterien zuſammenzuſuchen. Der 
Ausländer, welcher hier nicht genau Beſcheid weiß, berückſichtigt zu⸗ 
weilen nur das Budget des Unterrichtsminiſterinms, und findet dann 
natürlich die betreffende Ziffer für ein ſo großes Reich, wie Rußland, 
zu gering. Das Budget des Unterrichtsminiſteriums beträgt jährlich 
etwa 12 ½ Millionen Rubel. Davon verlangt die Centralverwaltung 
260,000 Rubel, die Verwaltung der Lehrbezirke 381,000 Rubel, die 
Univerfitäten 2½ Millionen, die Gymnaſien 4,800,000 Rubel, die 
Kreisſchulen 1½ Millionen, die Elementar⸗ und Primärſchulen 1½ 
Millionen, die Lehrer⸗Seminarien 490,000 Rubel, die Akademie der 
Wiſſenſchaften 260,000 Rubel, die kaiſerliche öffentliche Bibliothek 
70,000 Rubel, das hiſtoriſch⸗philologiſche Inſtitut (zur Heranbildung von 
Lehrern und Profeſſoren für die elaſſiſche Philologie) 115,000 Rubel u. ſ. w. 
Wenn man alle Ausgabepoſten genau durchſieht, wird man finden, daß blos 
die Zuſchüſſe für verſchiedene nicht von der Regierung unterhaltene An⸗ 
ſtalten 360,000 Rubel betragen, was unbedingt auf eine bedeutende 
Anzahl ſolcher Anſtalten, die von der Regierung gar nicht einmal ab⸗ 
hängen, hinweiſt. Ebenſo giebt die Regierung blos dafür, daß ſich; 


eine e n ) v 
den Concurſe 1 retten, mußten 17 Mill. Prioritäten zweiter Claſſe 
ausgegeben werden, die gegen Bürgſchaft der Peſter Regierung ein 
Wiener Banquier⸗Conſortium übernahm. Szlavy verlangt nun, daß 
der Reichstag dieſe Garantie ſanctionirt und macht aus der Annahme 
dieſer Vorlage eine Cabinetsfrage. Die Oppoſition bramarbaſirt, für 
die Sünden der lüderlichen Oflbahn⸗Verwaltung dürfe nicht das Land 
büßen. Da nun Sennycy feine Stunde zur Ergreifung des Steuer⸗ 
ruders gekommen glaubt und Lonyay, der ein rundes Jahr lang nichts 
mehr hat verdienen können, vor Sehnſucht brennt, wieder als Finanz⸗ 
miniſter feinen Säckel zu füllen; da mit dem Anhange Beider etwa 
450 Deakiſten unter dem alten Sparmeiſter Zſedényi ſtimmen werden; 
ſo iſt der Ausgang zweifelhaft. 

RR Wien, 2. Februar. [Zeitungsſtempel.] Der vom Abgeord⸗ 
uetenhauſe gewählte Ausſchuß zur Vorberathung des vom Abg. Fux 
geſtellten Antrages auf Aufhebung des Zeitungsſtempels hat beſchloſſen, 
die Aufhebung des Stempels für inländiſche Zeitungen, Ankündigungs⸗ 
und Anzeigeblätter vom 1. Januar 1875 und die Aufhebung des 
Kalenderſtempels vom 1. October 1874 ab zu beantragen. Im Bud⸗ 
getausſchuſſe kündigte der Finanzminiſter die demnächſtige Einbringung 
einer Vorlage über die Steuerreform an, welche bereits im Druck be 
griffen ſei, und erklärte, daß die Regierung beſonders einer Reform 
der Conſumſteuer ihre Aufmerkſamkeit zugewandt habe. 

\ Italien. 

Nom, 25. Januar. [Zur Bismarck⸗Lamarmora'ſchen 
Angelegenheit] ſchreibt man der „Nat. Ztg.“: In meinem letzten 
Briefe habe ich kurz erwähnt, daß die wuchtigen Keulenſchläge, mit 
denen Fürſt Bismarck die Inſinnuationen des Herrn v. Mallinck⸗ 
rodt zurückſchlug, nicht verfehlten, hier ein außerdentliches Aufſehen 
zu machen. Zu meinem großen Bedauern muß ich Ihnen heute 
ſagen, daß über die ſowohl verdiente Züchtigung des Generals Lamar⸗ 
mora die Anſichten ſehr getheilt ſind, während man billig vorausſetzen 
durfte, daß wenigſtens in einem ſo vollkommen klaren Streitfalle die 
Anſichten von Ehre und Pflicht durchaus nicht verſchieden ſein könnten. 
Und ich ſehe hier ganz und gar ab von dem formellen Theil des 
Streites, da ich wohl weiß, daß die parlamentariſche Sprache Italiens 

ſolche Kraftausdrücke, wie Fürſt Bismarck ſie gebrauchte, nicht geſtattet. 
Ländlich, sittlich! Der Sinn des Wortes „facit indignatio versum“ 
iſt den weltlichen Epigonen des alten Rom gänzlich abhanden gekom⸗ 
men: nur im Vatikan thut man noch fo, als ob man das Wort 
verſtände, was ich freilich auch nicht als wahr behaupten möchte. — 

Daß alſo die Form der Rede des Fürſten Bismarck hier nur eine 
getheilte Billigung finden würde, war von vornherein gewiß, und 
darauf will ich durchaus nicht beſtehen. Aber, daß es Leute gebe, 
welche den General in Schutz nehmen und in Bismarcks Worten: 
daß Italien hoffentlich ein Strafgeſetz gegen Wiederholungen eines ſo 
ſchnöden Vertrauensbruches, wie ihn Lamarmora durch die Veröffentli⸗ 
chung vertraulicher diplomatiſcher Mittheilungen begangen, vorlegen 
werde, eine despotiſche Preffion auf die italieniſche Regierung und 
keinen freventlichen Angriff auf die Ehre, Würde und Unabhängigkeit 
Italiens ſehen werden, darauf war ich, zu meiner Schande geſtehe ich 
es, durchaus nicht gefaßt. Und wenn ich nun gar ſehe, daß jene Leute 
welche eine ſolche Sprache führen, eben dieſelben Perſonen ſind, welche 
ſeit jeher willenloſe Unterwerfung Italiens unter die Launen und 
Befehle Frankreichs predigten, jeden Fußtritt, den ſie von Frankreich 
erhielten, als familiäre Liebkoſungen hinnahmen, und auch jetzt von 
jüngften Erklärungen des Herzogs von Decazes in einer Weiſe ſprechen, 
als ob dieſelben Italien die Thore Roms erſchloſſen hätten — geſtehe 
it erſt recht, daß ich von alledem nichts begreife. Wir erleben es gar 
noch, daß Lamarmora aus dem Ritter von der traurigen Geſtalt, der habe eine Depeſche an Herrn Nigra Zeugniß von der bevorzugten Auf⸗ 
er für ganz Europa iſt, zum politiſchen National-Heiligen Italiens] nahme abgelegt, die Herr v. Keudell in Rom gefunden. 
wird, nachdem er bisher blos bei einer gewiſſen Koterie für eine Art [Gegen die Schweiz.] Die Blätter der „moraliſchen Ordnung“ 

von piemonteſiſchem Bayard gegolten hatte. Wäre die Sache jnicht| fahren fort, die ſchweizer und beſonders die Berner Regierung mit der 
gar zu traurig, jo möchte ich fie gern als einen Karnevalsſcherz be⸗ größten Heftigkeit anzugreifen. Die „Aſſemblee Nationale“ bringt eine 

handeln. Als das Pamphlet Lamarmoras erſchien, fragte ich einen] Correſpondenz aus der Schweiz, die voll von gehäſſigen Lügen iſt. 
italieniſchen Diplomaten, warum die Regierung daſſelbe nicht mit Be⸗ Der „Monde“ ſagt, im Berniſchen Jura wüthe eine Schreckensherrſchaft, 
ſchlag belegen und den General nicht vor das Strafgericht ſtellen laſſe. es gebe nur Verhaftungen, Hausſuchungen und Vorführungen vor die 
Der weile Mann ſah mich mit unſäglichem Erſtauen an und ſagte ] Berniſchen Unterſuchungs⸗Commiſſare, welche wie Proconſuln aufträten. 
mir, daß dies nicht anginge. Ich drang in ihn, mir die Gründe an⸗ Die Gendarmen ſeien ſchon vom Dienſte ganz erſchöpft. Daſſelbe 
zudeuten, warum dies nicht anginge und hörte nun: 1) Lamarmora Blatt ſagt auch, Preußen habe den in der Schweiz verfolgten Katho⸗ 
ſei Deputirter, folglich unverletzlich; 2) das ſardiniſche Strafgeſetzbuch liken den Aufenthalt im Elſaß verboten. Ein legitimiſtiſches Blatt 

D ein italieniſches Strafgeſetzbuch iſt, obwohl feit etwa zehn Jahren von Lyon erzählt, daß im Departement des Ain für den Proteſtan⸗ 
daran gearbeitet wird, noch heute nicht zu Stande gekommen, weil die tismus Propaganda gemacht werde, daß aber die Mehrzahl der Ein⸗ 
Regierung für ein oder zwei äußerſt ſchwere Verbrechen die Todesſtrafe wohner dieſer Propaganda Widerſtand leiſte. Warum? Weil der 

aufrecht erhalten will, das Parlament aber auf der unbedingten Ab- Proteſtantismus eine preußiſche Waare ſei und die braven Einwohner 
ſchaffung der Todesſtrafe beſteht — einen Fall, wie jenen Lamarmora's des Ain eine ſolche Waare unter keinen Umſtänden annehmen werden. 
nicht vorſieht und keine Beſtimmungen enthält, nach welchen Lamar⸗ „Die kirchlichen und ſocialen Prineipien des Proteſtantismus“, jagt die 
mofa gerichtlich verfolgt werden könnte. Auf meine Frage, welche „Decentraliſation“, „wenn der Proteſtantismus überhaupt im wirklichen 
Genugthuung Italien der deutſchen Regierung gewähren würde, wenn Sinne des Wortes Principien hat, ſind unſeren religiöſen Ueberzeu⸗ 
dieſe die Beſtrafung eines fo ungeheuren Vertrauensbruches fordern gungen und vor Allem unſeren politiſchen Geſinnungen zu wider⸗ 
würde, meinte der Diplomat, die deutſche Regierung werde wohl er- ſprechend, als daß die Bevölkerung ſich zu ihren Gunſten entſcheiden 
fahren, daß die italieniſche Regierung deren gerechte Entrüſtung voll- ſollte. Sie muß energiſch dagegen proteſtiren. 
ſtändig theile, die un verantwortliche Indiscretion Lamarmoras auf's [Kirchliches.] Der Erzbiſchof von Paris hat eine Concurrenz 
phöchſte bedauere, aber Angeſichts obiger Umſtände außer Stande ſei, für den Bau feiner neuen Kirche ausſchreiben laſſen und die Architek⸗ 
ihr eine andere Genugthuung zu geben. Auch ſtimmte er betrübt ten werden ihm vermuthlich Pläne genug einliefern; es iſt aber weni⸗ 
meiner Beſorgniß bei, daß das Pamphlet Lamarmoras ein verhängniß⸗ ger ſicher, daß die zum Bau nöthigen Millionen eingehen. Die 
voller dunkler Punkt in dem freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen Subfeription für dieſes fromme Werk macht keine großen Fortſchritte, 
Italien und Deutſchland werden könne. Nach des Königs Rückkehr] die letzte Lifte, welche das kirchliche Journal „le Pelerin“ mittheilte, be⸗ 
von ſeiner Reiſe nach Berlin hörte ich, die Sache ſei nach gegenſeiti⸗ lief ſich auf eine Geſammtſumme von nicht mehr als 20 Fr. Viel⸗ 
gen freundſchaftlichen Erklärungen ein für allemal beigelegt, und freute leicht um ſich über dieſen ſchlechten Ausfall der Subſeription zu tröſten, 
mich herzlich der Beſeitigung dieſes Zankapfels — bis ich in deutſchen veröffentlicht der „Pelerin“ die Statiſtik der Annalen von Lourdes. 
Zeitungen die Buchhändleranzeige las, das Lamarmoras Pamphlet] Danach haben im Jahre 1873 zur Grotte von Lourdes 183 Proceſ⸗ 

demnächſt bei Migr. Kettelers Verleger in Mainz in deutſcher Ueber⸗ſionen Statt gefunden und die Eiſenbahnverwaltung hat die Ankunft 
ſetzung erſcheinen werde. Es iſt klar, daß dieſer Umſtand kein blos von 138,409 Pilgern conſtatirt. Auch find vom 4. März bis zum 

zufälliger fein konnte; hatte doch das Pamphlet, außer der Befriedigung. 12. October 27 wunderbare Heilungen vorgekommen. 
der knabenhaften Eitelkeit Lamarmoras, offenbar den Zweck, Deutſch⸗ [Zur Preſſe.] Der bekannte Journaliſt Robert Mitchell, 
land mit Italien wieder zu verfeinden, fund Italien wieder unter die der den Zug nach Sedan als Zuave mitmachte und als Gefangener 
Füße Frankreichs zu bringen. Herr von Mallinckrodt hat nun an] nach Deutſchland gebracht wurde, iſt zum Director des Preßbureaus 
einem Eude den Schleier von dem Geheimniſſe gelüftet und gezeigt, ernannt worden. Nach dem Kriege war er Redacteur des „Courrier 
daß die Rechnung der Clerikalen nicht ungeſchickt gemacht war. de France“ und dann der „Preſſe“, deren Redaction er aber vor 
Ens läßt ſich leicht begreifen, daß die deutſche Regierung es nicht einigen Monaten verließ. — Ueber das Verbot der „Jeune Repu⸗ 
bei Bismarcks Rede bewenden laſſen kann, und ſchon heute brachte blique“ von Marfeille bemerkt der „Rappel“, dieſe Zeitung ſei auf 
uns die Augsburger „Allgemeine Zeitung“ ein Berliner Telegramm Veranlaſſung von Abbs Magnan, Redacteur eines clericalen Blattes, 
des Inhalts, daß die deutſche Regierung an die italieniſche das Er⸗ des „Citoyen“, vor Gericht geſtellt worden; das Gericht habe ein 
ſuchen geſtellt habe, die Authenticttät der von Lamarmora veröffent- Nichtſchuldig ausgeſprochen; drei Stunden darauf wurde aber der 
lichten Depeſchen durch Collation derſelben mit den im Miniſterial⸗ „Jeune Republique“ der Straßenverkauf entzogen. Zugleich bemerkt 
archive befindlichen Originalien zu prüfen. Dieſe Forderung iſt ſo der „Rappel“, dieſe Zeitung ſei das dreiundzwanzigſte der Blätter, die 
ſehr gerechtfertigt und fo billig, daß die italieniſche Regierung nicht in Marſeille kraft des Belagerungszuſtandes aufgehoben wurden! 
umhin kann derſelben zu willfahren — wenn ſie im Stande iſt es zu [Canrobert.] „Figaro“ meldet, eine Deputation von Einwoh⸗ 
thun. Dies iſt aber ſehr fraglich. Denn ſchon im Jahre 1868, nern der Stadt Bordeaux habe dem Marſchall Canrobert die Candi⸗ 
als Lamarmora an der ſogenannten „Stoß'⸗ins⸗Herz⸗Note“ des Grafen datur für die Wahl angeboten, die nächſtens in der Gironde ſtatt⸗ 
Uſedom vom Juni 1866 die Indiscretion beging, fie in der Kammer finden ſoll, um den verſtorbenen Herrn Lavrieu zu erſetzen. 
öffentlich vorzuleſen, wurde das Factum eonſtatirt, daß die gefammtel [Madame Rattazzt.] Die „Correſp. Havas“ meldet: „Es ruſſiſche Profeſſoren auf ihre Koſten ſpeciell für das Lehrfach ausbilden, 
diplomatiſche Correſpondenz von 1865 und 1866 bis zum Austritte geht hier das Gerücht einer Heirath zwiſchen Madame Rattazzi und jährlich 86,000 Rubel aus, was ebenfalls ein großes Intereſſe für 
Lamarmoras aus dem Ministerium in dem Archive des italieniſchen dem Fürſten von Monaco. — Herr Rouher iſt geſtern Abend von das Lehrfach bekundet. Nun kommt aber hinzu, daß alle Anſtalten, 
Miniſteriums des Aeußern fehlte, wie denn auch General Menabrea! Chiſlehurſt zurückgekommen.“ die für einen ganz ſpeciellen praktiſchen Zweck geſchaffen oder von 


9 


Por 
75 


4 feiner Reife, daß er ſeit einem Monat etwa angefangen hat, ſich auszurnhen. Februar 2. 3. Nachm, 2 U. Abos. 10 U. Morg, 6 1000 Thlr. auf Ser. 3270 Nr. 11, Ser. 89 Nr. 11, Ser. 3288 Nr. 21. 

7 Jedes Geſchäft iſt aufgeſchoben worden; Herrſcher und Hof ſind auf vier⸗ Luftdruck bei @° der 335° ‚a 335 85 334 760 Ferner fielen Gewinne von je 500 Thlen. auf Ser. 808 Nr. 3, Se Br 
1 zehn Tage berreift, um in den Bergen von Djabjaroud zu jagen. Der Mi- Luftwärme — 2,1 — 78 — 1097 Nr. 18, Ser. 1413 Nr. 6, Ser. 3072 Nr. 19; pon je 400 Thlen. auf Serie | 
niſter des Auswärtigen iſt ein Greis, durch Krankheit ed der ſich] Dunſtdruc 1,46 1,20 0,57 3072 Nr. 21, Serie 3270 Nr. 21, Serie 461 Nr. 24, Serie 1541 r , 
| zwar von Zeit zu Zeit in den Pallaſt tragen läßt, aber jo leidend iſt, daß Dunitfättigung - 88 pCt. 86 pCt. 80 pCt. Serie 1307 Nr. 6; von je 200 Thlrn. 3743 Nr. 8, Ser. 2797 Nr. 20 Ser. — 
er Niemand empfangen kann. Der Oberbefehl über die Truppen iſt dem WDR ee N. 0 SW. 1 O. 1 3234 Nr. 10, Ser. 1257 Nr. 11, Ser. 3270 Nr. 22. ’ 

| Sohne des Königs übergeben worden, mit der Ernennung zum Kriegsmi⸗ Wette heiter. heiter. heiter. S 
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einem beſtimmten 


. B. eine beſondere Verwaltung, 


c 
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Reſſort beſonders angelegt und | 

finanziell überwieſen bleiben. Der Kaukaſus ha 
und ſämmtliche Lehranſtalten Kau⸗ 
kaſtens find in dem Budget dieſer Statthalterſchaft mit einer halben 
Million verzeichnet. Die hochberühmte Rechtsſchule, welche vor 27 
Jahren von dem Herzog von Oldenburg begründet und mit großartiger 
Liberalität ausgeſtattet ward, ſoll Beamte für das höhere Juſtizfach 
heranbilden, ſie ſteht mit anderen Anſtalten, die ebenfalls den Zwecken 
der Juſtiz dienen, unter dem Juſtizminiſterium mi 
400,000 Rubeln. Die vom Kriegsminiſterium ab 
haben ein Budget von 5% Millionen, unter ih a fi 
auch die mebicoshirurgifche Akademie, da fie vorwiegend Militär: 
ärzte zu bilden beftimmt iſt. Die Synode, als die 
Oberbehörde der Staatskirche, regulirt das 
von der ruſſiſchen Geiſtlichkeit errichtete 
aller Art. Das Budget der Synode und der q 
Geiſtlichkeit für Schulzwecke beträgt nicht weniger als 5 ½ Millionen. 
Das Finanzminiſterium hat eine Menge techniſcher Anſtalten, die 
Schule für das Bergweſen, M 
Fabrik⸗ und Handwerksſchulen mit 


geleitet werden, 
dieſem Reſſort auch 


einem Budget von 3,200,000 Ru⸗ 
das unter der Ver⸗ 


5 ; ; 5 STREET a in Einſpruchsrecht zuſteht, 
beln. Das Domäne: und Ackerbauminiſterium, 5 O Bunzlau, 1. Februar. [Einführung. — Abſchiedseſſen. — Nach dem Schreiben der Rheiniſchen Eiſenb 6085 2 
waltung des Herrn von Walujeff feinen Umkreis immer weiter erſtreckt, Kirchliche Be 1 88 Dandierter-dereim 0 9 ee 1 90 den W N 1290 ift, Helen ie bie 
und neben der Fürſorge für die freigewordenen Bauern die Hebung Hund. — Volksbibliothek] Am vorigen Sonntage wurde nach Beendi⸗ demnächſtige Erhöhung der Zechenfrachten folgende fein: 1) Die Zechenfracht 


der Landwirthſchaft, der Forfteultur, die Ausnutzung der Bodenreich⸗ 
thümer 1 zur Aufgabe ſich gemacht, hat ebenfalls eine Anzahl 
von Lehranſtalten unter ſich, welche zur Ausbildung von entſprechenden 
Fachleuten dienen: fein Budget für Unterrichtszwecke beträgt 800,000 
Rubel. Das Ministerium der Verkehrswege, das Seeminiſterium und 
das Miniſterium des Innern haben für ihre Fachſchulen zuſammen 
ein Budget von 1,200,000 Rubeln und endlich die zahlreichen Lehr⸗ 
Anſtalten, 
. begriffen werden und als Stiftungen ſpecieller Wohlthätigkeit 
des Hofes von der Kaiſerlichen Canzlei abhängen, ein Budget von 
etwa 2 Millionen Rubeln. Das macht zuſammen, ohne die Privat⸗ 


zwecken im Betrage von 31,600,000 Rubeln. Dieſes Budget wäre 
allerdings von einer Höhe, wie man es von der officiellen Opferwillig⸗ 
keit nur irgend verlangen kann. Der Initiative -der Provinzial⸗Land⸗ 


um Dotirung neuer Schulen handelte, iſt die Regierung auch ſtets 
in bereitwilligſter Weiſe entgegengekommen und der Eifer aller Kreiſe 
iſt in Bezug auf Förderung der Schulbildung in reger Zunahme. — 
Die Geſchichte mit dem Herrn Mitchell, engliſchem Geſandſchafts⸗Se⸗ 
cretair und Conſul in Kronſtadt iſt eine Angelegenheit ohne die ge⸗ 
ringſte Tragweite. Herr Mitchell ſoll vielfach für engliſche Zeitungen 
Artikel geſchrieben haben und hat ſich damit den Ruf eines für Ruß⸗ 
land höchſt feindſelig gefinnten Mannes zugezogen. 
Herr Mitchell ſeine Stellung durch manche von ihm aufgeworfene 
Rangfragen erſchwerte. Er war ſomit nicht geeignet, hier im Gefolge 
des Herzogs von Edinburgh in beſtändige Berührung mit den intim⸗ 


0 : } b 5 ! de der Ausführung der neuen Beſtimmungen und in der weiteren Abe 
ſten Hofkreiſen zu treten, und wurde, als der Kaiſer dem Lord Loftus auf vier Wochen beſchränkt und nachgegeben worden ift, daß die Hunde mit c di nigen Bedi der A : ö 5 
ſein Mißfallen über ihn bezeugte, ſofort verſetzt. Maulkörben verſehen umherlaufen dürfen. — Die hieſige, am 1. October v. fie diene ee einigen en 1 a 


Aſien. 


Teheran, 6. December. [Ueber die 1 Zuſtände! ſchreibt man der 
N. Pr. Ztg.: „Perſten befindet ſich ſeit der Rückkehr feines Herrſchers von der euro: 
äiſchen Reiſe in der That in einer ſeltſamen Lage. Man könnte beinahe be⸗ 
aupten, wir hätten ge keine Regierung,, denn in dieſem Lande iſt es der 
Groß⸗Vezier, der die Regierungsmaſchine treibt und ſeit länger als zwei Mo⸗ 
naten haben wir keinen mehr. Der Fall des Mirza⸗Huſſein⸗Khan tft die 
Folge einer Weiber⸗Intrigue. Die Favorite des Schahs war bah nich 51 
man ſie von Moskau aus zurück geſchickt hatte, daß ſie den Schah nicht na 
Europa begleiten konnte, und hat das dem ate Vezier nicht verziehen, 
der der Haupturheber dieſer Rückſendung war. Zu dieſer erſten Intrigue ge⸗ 
En ſich eine zweite von Fanatikern 1 von Leuten geführte, welche 
eine europäiſche Civiliſation wollen und Mirza⸗Huſſein⸗Khan vorwarfen, er 
habe Perſien auf europäiſchen Fuß ſetzen wollen. Des Schahs Hände waren 
ebunden und er wurde genöthigt, Mirza⸗Huſſein⸗Khan abzuſetzen. Von dem 
ge an ſind alle Geſchafte vertagt und die ganze Frucht der europäiſchen 
Reife geht verloren. Von keinem der ſchönen Pläne, welche der frühere 
Vezier zur Sprache gebracht hatte, iſt mehr die Rede; Unordnung und 
Schmus herrſchen von Neuem überall. (Später iſt bekanntlich der Groß⸗ 
Vezier wieder eingeſetzt worden. Die Red.) Ich ſagte, wir befänden uns 
beinahegohne 95 e und in der That, obgleich der Schah ſelbſt die Ar⸗ 
beiten des Groß⸗Veziers übernahm, fühlte er ſich doch ſo angegriffen von 


niſter. Natürlich find dieſe Herren wenig zugänglich und befaſſen ſich wenig 
mit Geſchäften; daraus entſteht eine Unordnung, unter der, wir können es 


blühender wa 
+ perſiſche Kraus ei 


hoͤchſte geiſtliche winterliche Temperatur herzuſtellen, ſcheint es endlich heut gelungen zu 
Budget für die zahlreichen ſein; der Thermometer zeigt 109,7 Kälte und zwar merkwürdiger Weiſe 
n und beaufſichtigten Schulen] wieder bei Südoſtwind, bei welcher Windrichtung in dieſem Winter] Herr 
ruſſiſch⸗griechiſchen]ſtets ein niedriger Thermometerſtand beobachtet wurde. 1 ) gli 
[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztyerfloſſenen Woche] Bericht über die Angelegenheit eingefordert hat; 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 83 Kinder männ⸗ laſſungen des Herrn { ; 
3, zuſammen 161 Kinder, wovon tungen durchaus nicht von ihm als eine Privatſache angeſehen wird, welche 
als geſtorben 68 männliche und 49 weibliche, zuſammen b n 
aß au 


lichen und 78 Kinder weiblichen Geſchlechts, 
Muſeen für angewandte Mathematik, 0 Anberehelich; 
117 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. 


gung des Hauptgottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche der neugewählte 
Gemeindekirchenrath durch den Paſtor pr ; b 
geführt und verpflichtet. — Der Kreisgerichts⸗Director Severin, welcher in 
gleicher Eigenſchaft nach Groß⸗Glogau verſetzt iſt, hat bereits Bunzlau ber- 
laſſen, um in ſeinen neuen Wirkungskreis einzutreten. Zwei Tage vor feiner 
Abreiſe fand ihm zu Ehren im Saale des „Kronprinzen“ ein ſolennes Ab⸗ 
ſchieds⸗Diner ſtatt, an welchem alle Richter (auch der eigens dazu von Berlin 
erſchienene Landtagsabgeordnete Kreisgerichtsrath Mich 
5 rs ſrichtsbeamten, ſowie die Spitzen der hieſigen Behörden und eine 
die mit dem allgemeinen Namen „Inſtitute der Kaiſerin von Freunden und Verehrern des Scheidenden theilnahmen. Ni 
Reihe von Toaſten, welche dem letzteren freudig ausgebracht wurden, ſondern 
die ganze Stimmung der mehr als 60 
großen Liebe und Verehrung, die ſich \ ö 
0 5 jährigen Wirkens am hieſigen Orte in allen Kreiſen, mit denen er in Be⸗ 
ſchulen oder die von den Provinziallandſtänden eingerichteten Anftalten rührung gekommen, zu erwerben gewußt hat. — Nach der vom ev. Pfarr⸗ 
zu zählen, für die Regierung ein Totalbudget zu Unterrichts⸗ Gu Haller ten „kirchlichen Statiſtik“ find im Jahre 1873 in der Stadt 
a 5 
worden, von denen 15, alſo 5,4% todtgeborene, und 22, alſo 8% unehelich 
waren; geſtorben ſind 168 männliche, 175 weibliche, zuſammen 343 Perſonen, 
alſo 63 mehr geſtorben als geboren; getraut wurden 102 5 
ſtände und bemittelter Privatleute, ſobald es ſich um Anlage, reſp. Seit Mitte October, wo die Schiemang ſche Geſellſchaft von hier nach Zittau 
ging, haben wir, abgeſehen von einigen Dilettantenvorſtellungen, dramatiſche 


noch bis zum Oſterfeſte leerſtehen; dann aber will Theaterdirector Georgi, 
der gegenwärtig in Schweidnitz ſpielt, und der hier ein bekannter und gern 
geh ener Gaſt iſt, einen Cyelus von Vorſtellungen geben. — Geſtern veran⸗ 
1 3 


Theater, lebende Bilder, Geſangsvorträge und Tanz für die Unterhaltung der 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte geſorgt war. — 
gen iſt hier ein toller Hund geſehen und darauf im benachbarten Tillendorf 
Dazu kam, daß vom dortigen Förſter erſchoſſen worden; da befürchtet wurde, er möchte andere 
Hunde gebiſſen haben, ſo wurde auf Verfügung des Landrathsamtes zum 
Schrecken aller Hundebeſitzer von der Polizeiverwaltung verfügt, daß alle Hunde 
ſechs Wochen lang eingeſperrt gehalten werden 3 


a 


denn jezt, weielte man den ruſſichen Imperi 
n; A bat 25 kein Vertrauen mehr zum perſiſchen 


N N 
Gelbe. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 3. Februar. [Wetter.] Das Gewitter, 


aſtor primarus Kretſchmar feierlich ein⸗ 


aelis), einige Ge⸗ 
roße Zahl 
gt bloß die 


eſttheilnehmer gab Zeugniß von der 
err Severin während ſeines vier⸗ 


naben und 145 Mädchen, zuſammen 280 Kinder geboren 


Paare. 


enüſſe entbehrt, und, wie wir hören, wird unſer Theater auch vorausſichtlich 


altete der Handwerkerverein einen „geſelligen Abend“, an welchem durch 


Vor einigen Ta⸗ 


ein deshalb er⸗ 


Ki au 
Friſt 


gangenes Geſuch iſt die Maßregel inſofern gemildert worden, als die 


3. eröffnete Volksbibliothek erfreut ſich der regſten Theilnahme und Benutzung; 
während im erſten Quartal ihres Beſtehens 215 Bücher ausgegeben worden 
waren, ſind im Monat Januar 132 Bücher ausgeliehen worden. 


a. Leſchnitz, 2. Februar. [ Allexlei.] Leſchnitz iſt krank, ſehr krank; 
das hat es ſo augenſcheinlich durch ſeine Wahlen zum Reichstage bewieſen. 
Nur ſechsundzwanzig ſind kerngeſund, die ſich nicht fürchteten, trotz Verluſt 
des Seelenheils und anderer ſehr gewaltiger 5 Wie dem greiſen Monarchen 
und ſeiner Regierung treu zu bleiben. Einen Bürgermeiſter haben wir vor⸗ 
läufig nicht; die Amtszeit des Beigeordneten läuft auch mit dem 17. d. MN. 
ab, ohne daß bis jetzt zu einer neuen Wahl geſchritten worden wäre. Die 
höchſte Zeit iſt es doch wohl? — Wie denken die Herren Väter der Stadt 
darüber? Die ſogenannte Arende, Eigenthum der Stadt, iſt für 6150 Thlr. 
verkauft und damit ein Stück alter Zopf gefallen. 


Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Der Vortrag des Herrn 
Diaconus Döring aus Breslau konnte wegen plötzlicher Erkrankung des⸗ 
ſelben nicht ſtattfinden. RN 

* Sagan. Bis jetzt find in Sagan 7 Erkrankungsfälle an Trichin oſe 
conſtatirt, 2 ſchwere und 5 leichtere; auch iſt ein Fremder, welcher hier in 
Sagan von dem Fleiſche aß, in Berlin ſchwer erkrankt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Breslau, 3. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 32 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
Eisſtand. 


17 Centrum, Louiſe, 

dagegen ließen im Courſe na 
Dortm. Union 74, ult. 74% —73%—74, Gelſenkirchen 
u. Gd. und Laura 164%, pr. ult. 1664 64 —65 4. (Bauk⸗ u. H.⸗Z.) 


Oberbergamts 
welches | tan, find die 
heut vor acht Tagen einen großen Theil Schleſiens durchzog, fcheint | bahn-Gefelli 
eine wahre Verwirrung in dem meteorologiſchen Kalender angerichtet 
t einem Budget von zu haben. Es war ein fortwährendes Schwanken in den Wärmever⸗ 
bhängigen Anſtalten hältniſſen, das Queckſilber im Thermometer ſtieg und fiel in ſteter Ab⸗ 
nen befindet ſich] wechſelung, bald Regen, bald Graupelwetter, bald Schnee. Nach 


einigen vorgeſtern und geſtern angeſtellten ernſtlicheren Verſuchen, eine] merkt ferner: „Nach den Eröffnungen, welche der Herr Handelsminiſter der 
1 von dem Verein für die bergbaulichen J 
Deputation gemacht hat, wird allerdings eine Ent 
gieru 


Eiſenbahn und von dem königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariate zu Kobl 


der 


ſoll aus welch 
Zuſchlag, wel 
der Mitte der denſelben bedienenden Stationen berechnet wird, beſtehen; 


N) 
und Unterhaltung für Rechnung des anſchließenden Werkes ſtattfind 

008 Mark pro 100 ließ erkes ſtattfindet, 
inhaber 1 des Bahnhofterraing zum Abholen disponibel geſtellt 
und 1 ae en 2117 990 
pro entner Rangirgebühr erhoben werden. 2) Für den Transport, 
welcher von dem anſchließenden Werke lediglich nach Be 8 Station 


oder nach einem andern an dieſelbe Station 1 Werke reſp. um⸗ 
Aue geht, und welcher mithin die Hauptbahn nicht 


3) Der 
auf 2 Thlr. pro Tag feſtgeſetzt, jedoch geitattet, daß eine Uebertragung von 
19 zu Tag im Laufe des zu 300 Arbeitstagen anzunehmenden Jahres ſtatt⸗ 
ndet. — 
das Bahnhofsterrain hinaus auf die Hauptbahn ſtattfindet. 4) Für die 
Ueberfübrung eines Transportes von dem anſtoßenden Bahnhofe einer an⸗ 
deren Verwaltung nach der eigenen Station reſp. einem daran anſtoßenden 
Werke wird, ſofern die Berechnung einer Fracht nicht ſtattfindet, eine Webers 
führungsgebühr von 15 Sgr. pro 100 Centner erhoben, daneben die Zechen⸗ 
fracht. Die Verwaltung iſt nicht verpflichtet, für derartige Transporte eigene 
a en zu ſtellen. Es liegt der „Nat.⸗Ztg.“ ein Sch 
öln⸗ 
benbeſitzer vor, deſſen Angaben mit vorſtehendem Auszuge aus dem Briefe 
der „Rheiniſchen Zeitung“ übereinſtimmen, aber auch eine M 
ter Maßregel enthalten, welche ſich im Weſentlichen darauf ſtützt, daß das 
Mißvperhältniß zwiſchen den Koſten der betreffenden Transporte und den bisher 
gezahlten Vergütigungen ſo bedeutend geworden ſei, „daß der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft die Tragung der damit verbundenen Opfer billiger Weiſe nicht län⸗ 
855 zugemuthet werden kann.“ Der Schluß dieſes Schreibens lautet: „Zum 


Kölner Bergw. und Victoriahütte beachtet und fte 
Donnersmarck, Conſol. Marie, 


* * 
Er 
d, 


ſehr matt, 113% bez. 


[Zur Frage der Tarif⸗Erhöhung.] „Glück auf“ meldet aus dem 
15 irk Dortmund, 27. Januar: „Wie nicht anders zu erwarten 


erwaltungen der Köln⸗Mindener und der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
aft ſehr bald dem Vorgange der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn = 


folgt und haben der getroffenen Vereinbarung gemäß gleichfalls eine allge 
meine e Erhöhung der Tarife auf den Hechen Anh 
angeordnet. 
weſentlich davon abhängen, ob und in wie weit ſich 
den competent erachten werden, ein Wort mitzureden. 


Das Blatt ſagk weiter, die Realiſation dieſer Abſicht werde 
die Staatsbehör⸗ 


Das Blatt be⸗ 


el 117 1 5 5 18 0 
a 0 0 5 eidung Seitens der Re⸗ 
in der allernächſten Zeit ſchwerlich ſchon zu erwarten ſein, da der 
iniſter zunächſt von der königlichen Direction der Bergiſch⸗Märkiſchen 
dach ging aus den Aus: 
ege \ och ging aus den Aus⸗ 
iniſters hervor, daß die Maßregel der Bahnverwal⸗ 


Mr 
N 


iellen Werke mit den Bahnen allein auszufechten haben, ſondern 
bezüglich der Anſchlußbahnen gegen ein eigenmächtiges Boge 
Bahn⸗ Verwaltungen der Regierung 


ren Gebühr von 0,75 Mark pro 100 Centner und einem 
er nach der Entfernung der Ladebühne des Anſchluſſes von 


ro 500 Meter dieſer Entfernung werden angenommen: a. ſoweit die zu 
efahrende Strecke für Rechnung der Bahnverwaltung bewacht und unter⸗ 
alten wird, 0,12 Mark pro Centner; b. ſoweit die Bewachung 
Centner. Falls Wagen dem 


die Anſchluß⸗ 


zurückgeführt werden, ſollen Sgr. 


erührt, ſoll außer den 
Centner erhoben werden. 


echenfrachten ein Zuſchlag von 2,5 Mark pro 100 
Minimalbetrag der von jedem Werke zu zahlenden Zechenfracht wird 


Der Minimalbetrag wird nur gefordert, wenn ein Transport über 


; ] reiben der Direction der 
indener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an einen betheiligten Gru⸗ 


otivirung gedach⸗ 


Anſchluß Ihres Etabliſſements an der Station 9 
trag derart, daß derſelbe am 31. December 1874 feine Giltigkeit verliert.“ 


Gewerbebank 85 Schuſter K Co. Mitte Februar wird die General⸗ 
Verſammlung der 


nu... 


beantragen. Motivirt wird vieler Antrag durch die Behauptung werden: 


M „Durch die Filialwirthſchaft erwachſen der Bank, wie beiſpielsweifezin Potsdam 
und Sagan, bedeutende Verluſte.“ i 


[Bei der heute ſtattgehabten Prämien⸗ 
ziehung der Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine!l 
Hauptgewinn von 60,000 Thlr. auf Nr. 16,938; 10,000 Thlr. fielen af 
Nr. 158,573, je 2000 Thlr. auf Nr. 16,903 und auf Nr. 158,562, je 1 
Thlr. auf Nr. 16,920 und auf Nr. 113,774, 500 Thlr. auf Nr. 16,939, 
je 200 Thlr. auf die Nr. 568, 572, 579, 581, 583, 587, 591, 596, 765, 769, 
773, 775, 776, 732, 792, 797, 16,904, 16,905, 16,907, 16,910, 16,911, 16,916 


Hamburg, 2. Februar. 


16,927, 16,928, 16,935, 16,936, 16,940, 113,752, 113,759, 158,556, 158,566 


und 158,600. 


Hamburg, 2. Februar. [Bei der heutigen Gewinnziehung der 


Hamburger Zprocent. 50⸗Thalerlooſe von 1866] find fol 
größere Gewinne herausgekommen: 35,000 Thlr. auf Ser. 3072 N 


a 
5000 Thlr. auf Ser. 1791 Nr. 1, 2000 2 


r. 


Braunſchweig, 2. Februar. 
Braunſchweigiſ 


Sibernia, 


abgeſchloſſenen Ver⸗ 


ng uſter ſchen Gewerhebank ftattfinden, in welcher die zu 
zahtende Dividende beſtimmt werden ſoll. Die Majorität der Actibnäre be⸗ 
abſichtigt, in dieſer Verſammlung eine größere Begrenzung der Geſchäfte zu 


el der 


2 


Thlr. auf Ser. 1972 Nr. 7 und je 


[Bei der 18. Serienziehung den 
chen 20⸗Thaler⸗Looſe] wurden die Serien 911225 8 


3405, 3656, 3694, 4278, 4475, 8162, 8525, 9083 gezogen. 


Amſterdam, 2. Februar. [Die niederländiſche Bank] hat | 
Discont von 4% auf 4 pCt. herabgeſetzt. ſch ] hat den 


dreiſt ſagen, alle öffentlichen Arbeiten leiden; man weiß nicht mehr, an wen 
man ſich wenden ſoll, weil man ſich ſonſt mit Allem an den Groß⸗Vezier 
wendete, und die anderen Miniſter keine Autorität beſitzen, auch nur das 
Geringſte zu thun. Durch den Fall des Veziers ſind wir Alle gefallen, 
tiefer denn je, ja wir ſind um mehrere Jahre zurückgekommen, ſeit dieſem 

für ganz Perſien beklagenswerthen Ereigniß. BCE 5 
g In ihrer Nummer vom 19. Ramazan veröffentlicht die perſiſche Zeitung 
| von Teheran eine Bekanntmachung der Regierung, nach welcher die dem 
Baron Reuter ertheilte Conceſſion zur Anlegung von Eiſenbahnen zurückge⸗ 
zogen und für null und nichtig erklärt worden iſt. Die perſiſche Regierung 
verlangt von Herrn Reuter eine Million Francs Entſchädigung für die Nicht⸗ 42 
erfüllung einiger Clauſeln ſeines Contractes und ſein Zögern. Schon vor 
mehreren Monaten hätte er die Schienen für das perſiſche Territorium lie⸗ 
fern müſſen, und noch iſt keine einzige geſehen worden; die Minen⸗Arbeiten 
hätten vor ſechs Monaten beginnen müſſen, und ſie ſind noch nicht angefan⸗ 
en; es iſt zwar ein von Herrn Reuter für einige Monate angeſtellter deut⸗ 
cher Ingenieur bier angekommen, aber zu einer Zeit, wo die Berge mit 
Schnee bedeckt ſind, und wo er in Folge deſſen nichts wird beginnen können; 
am 1. Juni ſoll er wieder in Deutſchland ſein, muß alſo am 1. April von 
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hier abreiſen. Vor ſechs Monaten ſollten alſo die Eiſenbahnarbeiten ange Oeſterreichs angehörigen Perſönlichkeit trug. Das betr. Gerücht fand indeß inländiſcher 66—68 Thlr. bez., exquiſiter 69—70 Thlr. ab Bahn bez., per 
fangen ſein, und Baron Reuter jagt, ſie ſeien angefangen, die Regierung bis zum Schluß der Börſe keine weitere Veſtatt ung, und der Umſtand, daß Jannar⸗FJebruar 61 Ah Thlr. bez. pr. Februar⸗März 614 —7 Thlr. ber: u 
aber, die bis jetzt auf dem ganzen Terrain nichts weiter ſieht als einen In⸗ des heutigen Feiertages in Wien wegen der Arbitrageverkehr von dort gänz⸗ Pr. Frühjahr 6 K 2 6% Thlr. geb., pr. Mai⸗Juni 62—61%— 2 A 
enieur mit etwa dreißig Arbeitern, betrachtet das nicht als einen ernſthaften lich ausfiel, reducirte die geſchäftliche telegraphiſche Correſpondenz auf ein Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 61% —61%4—% Thlr. bez, 5 Juli⸗Auguſt 5060 960 
fang. Reuters ve in Teheran behauptet, die Terraſſirungen der erſten Minimum, fo daß auch aus den wenigen Privatdepeſchen, die hier anlangten, Thlr. bg: pr. Auguſt⸗September 58 Tce Thlr. bez. Gekündigt 14000 
Section wären beinahe fertig, es find aber gar keine Terraſſirungen in dieſer kein Anhalt zur Beurtheilung der Wahrheit der quäſt. Todesnachricht zu ent⸗ Etur. Kündigungspreis 61% Thlr. — Gerſte loco 52—73 Thlr. nach Qua⸗ 2 
erſten Abtheilung, denn in der Umgegend von Recht ift das Terrain ganz] nehmen war. ie internationalen Speculationspapiere gingen nur ſehr lität gefordert. — Hafer pr. 1000 ilogr. loco 50—60 Thlr. nach Qualität 3 
flach und eben; man hat ſich damit begnügt, zwei Gräben anzulegen, einen mäßig um und ließen fortgeſetzt im Courſe nach, der Rückgang 1 für | gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez, böhmischer 56—58% Thlr., oſtpreußiſchen 
auf jeder Seite der beabſichtigten Linie, und nannte das Terraſſirung und Franzoſen 1 Thlr., für Lombarden und öſterr. Creditactien jedoch nur 44 Thlr. 54 —57 % Thlr., weſtpreußiſcher 54—57½ Thlr. galiziſcher 52—55 Thlr. bez, 
Anfang der Arbeiten, weil man dieſen Graben in einer Ausdehnung von Oeſterr. Nebenbahnen waren meiſt feſt und erfuhren nur in Ausnahmefällen pommerſcher 56—58% Thlr., uckermärker — Thlr. ab Bahn bez., per Ja⸗ 0 
etwa drei Meilen gemacht hat. Jedermann in Teheran hat mit großer Freude eine Coursreduction, Galizier und öſterreichiſche Nordweſtbahn gut behauptet, nuar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Februar⸗März. — Thlr. bez., pr. Frühe 170 
die Zurückziehung dieſer Conceſſion aufgenommen; es iſt wirklich erſtaunlich, Kaſchau⸗Oderberg und Rudolfbahn beſſer. Für auswärtige Fonds zeigte ſich jahr 577 — 57 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. bez., pr Juni Jull 4 
wie unpopulär die ganze Sache in Perſien iſt, wo man vom Staat erbaute in Folge größerer Geſchäftsſtille eher eine matte Stimmung. Oeſterr. Renten 57 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 56% Thlr. bez., pr. Auguft:September 
Eiſenbahnen haben will, nicht aber ſolche von Ruſſen oder Engländern. waren jedoch feſt, Loospapiere e Weh e Italiener und Türken weichend, — Thlr. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: 
Der öſterreichiſche Geſandte iſt von ſeiner Reife nach Europa zurückgekehrt;] Amerikaner ziemlich feſt, Ruſſiſche Werthe ſehr ruhig. Preuß. und Deutſche Kochwaare 59—66 Thlr., Futterwaare 53—58 Thlr. bez. — Weizenmehl 4 
den andern Tag nach feiner Rückkehr wurde er vom Schah empfangen. Auch] Fonds wenig verändert. Prioritäten ſämmtlich recht feſt. Von Oeſterr. Nr. O pro 100 Kilo Br. underftenert incl. Sad 12—11% Thlr., Nr. O und 
Herr v. Mellinet, der neue franzöſiſche Geſandte, iſt in Teheran rioritäten beſonders neue Staatsbahn und 5proc. Ferd.⸗Nordbahn beliebt. 1 11—10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 9%—9%, Thlr., Nr. O und 19% 


BE 


} wächer; Schweizer 
nionbahn belebt und höher, Nahebahn, Tamines⸗Landen, be Kreis 
edeutender 


8 . 4 ürze 
April 9 Thlr. 5—6 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 She 1 En 75 
S 2 


r. 1 
Mars April — Thlr. bez., pr. Frühjahr — Thlr. bez., Pr. 


A &., vr. Mai⸗Juni 20 ¼.— 4% Thlr. bez. pr. 
f 0 — Thlr. bez, September October — Thlr. bei, Gekändigt 
— tur Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 23% Thlr. — Petro⸗ 
flleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10% Thlr. ber, pr. Jannar⸗Februar 9% 
Thlr. bez, pr. Februar⸗März 9% Thlr bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 9% Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. September⸗October 
107% Thlr. bez. Gekündigt 200 Barrels. Kündigungspreis 9% Thlr. 
; Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 8—7 Sgr. bez., „mit 
ger“ — Thlr. — Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 21 Thlr. 18—16 Sgr. 
ez, dr. Februar⸗März 21 Thlr. 48—16 Sgr. bez., März⸗April 21, Thlr. 
18 —16 Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 28 24 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 
22 Thlr. 2 Sgr. bis 21 Thlr. 29 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 22 Thlr. 12— 
8 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 2218 Sar. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 22 Thlr. 25—22 Sgr. bez., pr. Septomber-Dctober — Thlr. — Sgr. 
bez. Gekündigt 110,000 Liter. ffündigungspreis 21 Thlr. 16 Sgr. 


u Berlin, 2. Febr. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
EINE, en 991 5 Hornvieh, 6069 Stück Schweine, 990 Stück Kälber, 5085 Stück 
Hammel. 
Der Auftrieb war heute durchweg ſtärker als vor acht Tagen, der Begehr 
dagegen kaum größer, ſo daß das Geſchäft im Allgemeinen matt und zu 
gedrückten Preiſen verlief. 
Von Hornvieh brachte 1. Waare ca. 20% Thlr., 2. 15—16% Thlr. und 
3. 14—15% Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. 
5 Auch Schweine gingen ein wenig zurück und konnten nicht mehr als 
139% Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht erreichen. 
Kaälber wurden zwar in nicht gar zu langer Zeit geräumt, doch ſtellten 
ſſich auch hier nur gute Mittelpreiſe heraus. N 7 
Ye Bei Hammeln überragte der Auftrieb den Begehr um ein Bedeutendes; 
es verblieb daher ein ſtarker Ueberſtand, doch hielten die Verkäufer feſt auf 
dem Preiſe von 8½ Thlr. pr. 45 Pfd. 


Breslau, 3. Febr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. \ 
Sr Weizen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
1 5 Leb 8% Thlk., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
os ezahlt. 
Ne, onen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., feinſte 
Sorte 7 Thlr. bezahlt. x TÜRE 
ei Si 1155 Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7 bis 7% 

- r. bezahlt. Br a 0 

N 5 Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 8 

Erbſen offerirt, pr. 100 Kilogr. 


Lt 


Thlr., 


Wir 


bis 59 


9 74 
ih 


5% bis 6% Thlr. 


75 Wicken fehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
is Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 57% Thlr., blaue 
a bis 5% Thlr. = a 
Bohnen ofſerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
8 Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Oelſaaten in felter Haltung. 
Schlaglein gut behauptet. N 
Ver 100 Kilogramm netio in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 n 9 — — 
Winter⸗Raps . 7 10 — 7 15 — 8 = 
Winter⸗Rübſen . 7 5 — n 7 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 1 8 — — 
Leindotter +... 6 25 — 12 6 rg 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr ſeſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat mehr offerirt, rothe unverändert, ordinäre 11—12 Thlr., 
mittle 13—14 Thlr., feine 144—15 Thlr., hochfeine 15 —15 Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
18618 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilog-r. 
Bin, Thymothee gut gefragt, 8X— 11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Bi Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% 


IlIdie „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel: und Volkswirthſchaft!, 
Organ des Oberſchleſiſchen Berge und Hüttenmänniſchen Vereins“, (Red. 
Dr. Ad. Frantz zu Beuthen O.⸗S.) enthält in Nr. 4 (29. Jan.): Nochmals 
gegen die Erhöhung der Eiſenbahntarife. — Oberſchleſiens Berg⸗ u. Hütten⸗ 
werke. 1. Tarnowitzer Hütte. Die („Itſchr. für Gew. ꝛc.“ wird eine Reihe 
von Mittheilungen über die wichtigeren Etabliſſements und Beſitzcomplexe 
der Oberſchleſiſchen Montan⸗Induſtrie bringen, welche insbeſondere auch für 
alle Inhaber von Aetien Obeſchleſiſcher Geſellſchaften Intereſſe haben werden.) 
E Eiſenbahnbericht von C. E. Müller. — Für die Deutſche Eiſen⸗ und 
Kohlen⸗Induſtrie. — Lage der Eiſen⸗Induſtrie in Steiermark. — Aufſchwung 
und Ausdehnung der ruſſichen Eiſen⸗Induſtrie. — Vom belgiſchen Kohlen: 
und Eiſenmarkt. — Vom Zinkmarkt. — Ueber Englands Zinkerz⸗ und Zink⸗ 
Production und Verkehr. — Großbritanniens Montan⸗Production im Jahre 


1 Sgr. 


1872. — Veräußerung preußiſcher Staats⸗Hütten⸗ und Salinenwerke. — 
Saarbrücker Kohlengruben im J. 1873. — Erweiterung des Staatseiſenbahn⸗ 
nuetzes. — Donau ⸗Oder⸗Canal. — Literariſche Mittheilungen aus Wochen⸗ 

ſchriften. — Die Gütertarife der Eiſenbahnen, insbeſondere das Gewichts⸗ 


And Wagenraumtarif⸗Syſtem von Ed. Reitzenſtein, Regierungs⸗Aſſeſſor ꝛc., 
FF 
Telegraphiſche Depeſchen. 

i Ä (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 2. Februar. Abends. 


Nach der 
Genehmigung der ſämmtlichen Poſitionen des Ordinariums des Cul⸗ 
tusetats beginnt über den Etatspoſten der 50,000 Thaler Synodal⸗ 


5 Hierauf wird der Etat des Cultusminiſteriums mit den Vorſchlä⸗ 
gen der Budget⸗Commiſſton bewilligt. Der reſtirende Titel des Berg-, 
Hütten⸗ und Salinenetats wird unverändert, die Etats des Herrenhauſes 
und des Abgeordnetenhauſes ohne Debatte genehmigt. Bei dem Etat 
der Forſtverwaltung wird der Antrag der Budget⸗Commiſſion, die 
Staatsregierung zur Vorlage eines Etatsgeſetzes aufzufordern, an⸗ 
genommen. 
5 Berlin, 2. Februar, Abends. In der heutigen Nachwahl des 
dritten hieſigen Reichstagswahlkreiſes wurde Bezirks⸗Gerichtsrath Herz 
in Nürnberg (Fortſchritt) mit eirca 6655 gegen Haſenelever mit 1307 
Stimmen gewählt. Jacoby erhielt 191 Stimmen. 
55 Im Kreiſe Jerichow wurde gewählt Oberpräſident a. D. Bonin 
mit 7248, gegen Graf Moltke mit 5773 Stimmen. 
5 Schlettſtadt, 2. Febr. Gewählt wurde Biſchof Raeß in Straß⸗ 
burg mit 9977 gegen Pfarrer Meßler in Berlin lelſäßiſch) mit 510 
Stimmen. a 
Kopenhagen, 2. Februar. Das höchſte Gericht erklärte in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Verbote des Juſtizminiſters die Internationale 
in Dänemark für aufgehoben. N 
5 Verſailles, 2. Febr., Abends. National⸗Verſammlung. Rampon 
proteſtirt Namens des linken Centrums gegen die von Lockroy in der 
Sonnabendſitzung entwickelten ſocialiſchen Theorien, welche vom linken 
Centrum keineswegs applaudirt ſeien. Es folgt die Fortſetzung und 
Beendigung der Generaldebatte über die neuen Steuern. 
= Paris, 2. Februar. Vom „Journal officiel“ wird eine Lifte von 
82 neu ernannten Maires und Beigeordneten veröffentlicht. Dieſelben 
vertheilen ſich meiſt auf Ortſchaften der Departements Gironde, Aisne, 
Haute Vienne und Gard. N 

Haag, 2. Februar. Nach officiellen Meldungen aus Penang von 
geſtern rechneten die Holländer auf ein Ende des Krieges mit Atchin, 
ſobald gegen die Atchineſen ein entſcheidender Sieg im Felde errungen 
ſei. Der Sultan und Panglinapolim beabſichtigen zwar dem Anſchein 
nach, den Kampf noch weiter fortzuſetzen, es fehlte ihnen aber an 
weiteren Alliirten und die aufs Neue ausgebrochene Cholera richtete 
große Verheerungen an. Gerüchtweiſe verlautete, der Sultan ſei an 
der Cholera geſtorben, Panglinapolim gleichfalls von derſelben ergriffen, 
in drei Tagen ſollen 83 Eingeborene derſelben zum Opfer ge⸗ 

fallen ſein. | ö 


nop 1 


Veränderunge 


und durch Ariſtarchy Bey erſetzt werden. 


lautet, anſtatt der bisherigen Geſandtſchaft eine Botſchaft errichtet und 
Eſſad Paſcha zum Botſchafter daſelbſt ernannt werden. 
Trieſt, 2. Februar. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Ahend um 


5 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 


getroffen. 


Wechsel-Course, 

Amsterdam 250 Fl. 0 T. 4½ 142 ½ bz 

do. do. 2 . 4½ 141% bz 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 6 156.20 bz 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 3½ — — 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ 99% G. 
London 1 Let. 3 M. 3½ 0.2 pa 
Paris 300 Fres. .| 10 T. 5 |80Y, bz 
Petersburg 10S R.] 3 M. 6% 90½ bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 6% 1% bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88% B. 78. 
do. do. 2 M. 5 88 ½ dz 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats- Anleihe 
4½ Ooige 
consolid, 
. 4 
Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855 


Staats -Anl. 
do. 
4% ige. 


Berliner Stadt-Oblig. . 
Berliner 


Posensche 
Schlesische 


Pommersche 
Posensche 
Preussische ... 


Bentenbriefe. Pfandbr. 


Sächsische 
Schlesische 


Badische Pränı-Anl. . 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Prämiensch. 


— 0. 


Pommersche 


Kur- u. Neumärk. 


Westfäl. u. Rhein. 


— 2 222 


Al, 
4 
40 


da 
0 


101½ G. 
83 ½ bag. 
92% ba 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 71 bzG, 
Badische 35 FL-Loose 40½ G. 
Braunschw, Präm.-Anl, 22% etbz 
Oldenburger Loose 37% B. 


Louisd’or 110 etbz 
Sovereignst, 21%, etbz 
Napoleonsd.105z 
Imperials — — 


Dollars — — 

Frmd. Bku99%, br 
Oest. „ 
Russ, Bln. 92 ½% b. 


Bien. 88% ba 


Hypotheken- Certificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 


Unkünd. 
do. 


do. 
rückbz. 


(1872 
a» 11 


do. do. do. 
e e 0 

0. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 
Hyp. Anth. Nord- G. -C. B. 
Poram. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
II. Em. 
Meininger Präm.-Pidb, 
Oest. Siiberpfandbr... 
Hyp. Crd.-Pfudb. 
Unkb,Pid.d.Pr.-Hyp.-B. 
Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Gs, 


do. III. Em. 


do. do. 


do. 


Südd, Bod,-Cred,-Prdb. 
Wiener Silberpfandbr. 


5 


aa 


EN 


RIP RUN 


100%, G. 
101%, bz 
105%, bz 
983%, bz 


68.6. 
71½ bz 


Ausländische Fonds. 


„Silberrente 
. Papierrente 
. Lott.-Anl. v. 60. 
. 54er Präm,-Anl.. 
. Credil-Loose .. 
64er Loose 
„ Präm.-Anl. v. 64 
do. do. 1866 
do. Bod.-Ored.-Pfdb.. 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 
Poln. Pfandbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. 6% Anl, p. 1882 

do. do. 1885 

do. 5% Anleihe 
Französische Rente 
Ital, neue 3% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. . . . 
Raab-Grazer lo Thlr. L. 
Kumänische Anleihe 
Türkische Anleihe .. 
Ung. 5% St.-Eisenb. Anl. 


5 


98% bz 
927% etbad. 


59½% bz 


94% G. 
18% elbzB. 


40% ba 
13% bz 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. LoOSe — — 


Eisenbahn -Prioritäts - Actien, 
Berg.-Märk, Serie II, 4% 100% G. 


do. 
do. 
5 Nordbahn 
Berlin-Görlitz 


III. v. St. 3½ g 3½ 85% 
VI. 4½ 100 4, bag. 


6 103% bad. 
5 103 8. 


do, were, 
PS) Litt, D. 
0. 


do. G. 

do. 
Cöln- Minden 
do. 

do. I iaVz 

V. 


Mi 
4 
do. I. 4½ 100½ B. 
II. 4. 19260 @. 
. 0, 4½ 101 bed. 


4 
4 


100%, B. 
100% B. 


93 bz. 


Märkisch-Pogener 6 102½ G. 
Niederschl. Märkische. ſ4 96 B. 
do. do. III. 4 /| 55%, G. 
do. do. Av.jay| — 
Oberschles. ..... 4 | 92%, 8. 
40. 3% 837% 6. 
do. 9 4 929% b26G, 
a, „„ 4 92% bz& 
do. Bere * 47 85 G. 
. 46 101 6, 
do. G. 4½ 101 6. 
4% Macıc 147% 10% 
gong d 5 103% G. 
46. Je 18 
do. Brieg Neisse. 4 — — 
Cosel-Oderb, (With.) 4,8 6. 
do. A| — — 
do. — 4 * — — 
eee 5 103% bz 
do. Stargard-Posen|4 | 91%, G. 
do. do, II. Em?l44,|100%, bzB, 
do. do. IM! Em. 34% 100g bag. 
Närschl, Zweb. Lit. C,|5 — — 
do. do, do. D. 5 — — 
Ostpreuss. Südbahn, 5 102% 6. 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 103 ½ G, 
Schlesw. Eisenbahn, , 4% 100 bzB, 
Chemnitz-Komotau . . | 88 B. 
Dux-Bodenbach . 5 83% G. 
do, II. Emission, 5 | 74% ba 
Prag-Dusun ass 5 | 54%, ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 10 6. 
do. do. neue. 5 | Sk bzB, 
Kaschau-Oderberg . 5 55 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 64%, bz 
Ung. Ostbahn 5 68 dz 
Lemberg- Czernowitz 6 68 ½ G. 
do. do. II. 7875 bzB, 
do. do. ils | 68% ba 
Mährische Grenzbahn 5 | 68 G. 
Mähr.-Schl,Centralbhn.\5 | 46%, d 
Kronpr. Rudolph-Bahn|5 | 85% etbz G 
Oesterr.-Französische.|3 308 ½ bz 
do. do. neues 295% bz 
do. südl. Staatsbahn|3 249 bzB 
do. neus , 3 249 bzG 
do. Obligationen, 556 be 
Warschau-Wien II. 6 | 97%, G. 
do. III. 6 | 92%bz 
de. IV. . 45 |:6% B. 


. 


Bank-Discont 4 pr. Ct 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct, 


Oest. Nordwestb,. 


Berl. Wechslerbk. 


Weimar. Bank 


« | Bresl. Bierbrauer. 


Schl. Tuchfabrik 


Berliner Börse vom 2. Mebruar 1874, 


isenbahn - Stamm - Actlen, 
1873 | Zi, 


Divid. pro] 1872 
Aachen-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische 6 
Berlin-Auhalt.. .. 


do. Dresden .| 5 
Berlin-Görlitz ..| 314 
Berlin-Hamburg 12 
Berl. Nordbahn .| 5 
Berl.-Potsd. Magd.| 8 
Berlin-Stettin . 12 ½ 
Böhm. Westbahn, 5 
Breslau-Freib. . .| 71% 

do. neue 5 
Cöln-Minden 97% 

do. neue] 8 
Cuxhav. Eisenb. — 
Dux-BodenbachB.| 5 
Gal.Carl-Ludw.B.| 7 
Halle-Sorau-Gub,| 0 
Hannover-Altenb | 5 
Kaschau-Oderbrg.| 5 
Kronpr.Rudvlphb.) 5 
Ludwigsh.-Bexb. .|11 
Märk.-Posener ..| 0 
Magdeb.-Halberst.| 314, 
Magdeb.-Leipzig 14 

do, Lit, B. 4 
Mainz-Ludwigsh. 110% 


Niederschl.-Märk.] 4 
Oberschl. A. C. D. 19 
do. B. e 
do, neue 
Oester.-Fr. St.-B,. 


Oester. südl. $t.-B, 
Ostpreuss. Südb. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän, Eisenbhn. 
Schweiz Westbhn. 
Stargard-Posener. 
Thüringer 
Warschau-Wien. 


Senna. 


97775 

7½ bw 
1413, 036, 
68% bu 
98 DaB, 
180% G. 
27½% bi. 
111% bs 
160 bzB. 
97%, bz 
100. bz 
96% bz. 
13932239% ba 
112 bl 


44 bad 
102 R. 

43 bz 

47 bzB, 
62% bas 
70% bach, 
182%, bzB, 
48 bag. 
125 bz. 
257% G. 
96% bag. 
146%½ ba 
98 G. 


4 |101% 52 


5 81% b. 


Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin, Nordbahn 
BreslauWarschau 
Halle-Sorau-Gub., 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt Falkenb. 
Märkisch-Posener) 
Magdeb.-Halbergt. 3% 
do, Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm, Centralb. . 5 
Rechte. -U.-Bahn 6 
Rum. (40% Einz.) — 
Saal-B ahn 6 


SSS 


5 104% bak. 
44 


22% bz 
121% bz 


r n= 


Bank- und Indust 


AngloDeutscheBk| 7 
Allg.Deut.Hand.@| 9% 
Berliner Bank 14 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kassen-Ver. 298/10 
Berl.Handels-Ges.|12 
Berl.Lomb.-Bank. 11%, 
Berl.Makler-Bank|ll 
Berl,Prod.-Makl.B| 8 
0 
Braunschw. Bank 8%, 
Bresl. Disc. Bank 
Friedenthalu. C0. 10 
Bresl. Handels-G. 9 
Bresl. Haklerbank 30 
Bresl. Mkl.-Ver.B.| 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 
Bresl. Wechslerb. 12 
Centralb. f. Gends. 14 
Coburg. Cred.-Bk.| 7½ 
DanzigerPriv.-Bi.| 7 
Darmst, Creditbk.|15 
Darmst, Zettelbk.| 7 
Dessauer 
Deutsche Bank 8 
DeutscheUnionsb.| 9½ 
Disc. -Com.-A.. 27 
Genossensch.-Bnk 10% 
do. junge 
G wb. Schuster u. C. 10 
Görlitzer Ver.-Bk. 10 
Goth. Grundered.B 9 
Hamb. Nordd.Bnk. 13 
do. 

Hannov. 
do. 
Hessische Bank. 
Königsb. do. . 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip, Cred.-Bank. 15 
Luxemburger do, 12 
Magdeburger do, 
Meininger 

MoldauerLds. Bk.| 4 
Närschl. Casseny.|1ö 
Nordd.Grunder.B, 13% 
Oberlausitzer Bk,| 88/10 
Oest. Cred.-Actien 18%, 
Ostdeutsche Bank| 8 
Ostd.Product.-Bk. 94 
90 * 


Vereins-B. 13 

do. 68,6 
Disc.-Bk. 5 
627% 
8 


Posener Bank 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 
Preuss. Bank-Act. 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 
Pr. Cent.-Bod,-Cr. 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 
Sächs. B. 600% J. S. 
Sächs. Cred.-Bank 
Schles. Bank- Ver. 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank . 
Ver.-Bk, Quistorp 


Wiener Unionbk. 


Baugess. Plessner. 
Berl. Eisenb.-Bd.A 
D. Eisenbahnb-G. 
do.Reichs-uCo.-E. 
Märk. Sch. Msch. G. 
Nordd.Papierſabr. 
Westend, Com. -G. 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 
Schl. Feuervers, . 


Donnersmarkhüt. 
Königs- u. Laurah. 29 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Minerva 
Moritzhütte 
Oschl. Eisenwerk. 11 
Redenhütte . 10 
Schl. Kohlenwerk. 9 
Schlen.Zinkh,-Act.| 8 

do. St.-Pr.-Act. 8 
Tarnowitz. Bergb. 20 
Vorwärtsbütte 8 


Baltischer Lloyd. 0 


Bresl. E.-Wagenb.| 7½ 
do. ver. Oelfabr.] 10 
Erdm, Spinnerei 9 
Görlitz. Eisenb.-B. © 
Hoffm's Wag.-Fab. 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schles. Leinenind, 
8.Act. Br.(Scholtz) 
do, Porzellan 


7 


do.Wagenb,-Anst.| 9 
Schl,Wollw.-Fabr.|10 


ae a ee ee 


ee aerger 


PRESSE LEER ren 


rie-Papiere. 
64 bz 


* 


801% etbrB. 
70% 528. 


63½ bz 
149% bz 


119%, bzo. 
1650. pr. St. 


40% DaB. 
25% bad. 


„jeourje.] Londoner Wechſel 1184. 8 


Anhängern der Freihandelspartei, des volkswirthſchaftlichen Congreſſes und 


einſchneidender iſt. 


Begleitung nach Frankfurt a. d 
Oder gebracht worden. f 3 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
su In Wolff's e 9 10 


Frankfurt a. M., 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
ariſer do. 95%. Wiener do, 103%, 
Franzosen“) 342%. Heſſ. Ludwigsb, 146%. Bohm. Weſtbahn 227. Lom 
barden*) 162. Galizier 237%. Cliſabethbahn 220%. Nordweſtbahn 200% 
Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 76%. Oregon 19%. Kreditackien!) 246, 
Ruf. Bodencredit — Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papiervente 
51%. 1860er Looſe —. 1864er Looſe 155%. Ung. Schatzw. 87% Raab⸗ 
Grazer 79. Amerikaner de 1882 98. Darmſtädter Bankverein 390% 
Deutſch⸗öſterr. 86%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 83%. Brüſſeler Bank 101% 
Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 85%. do. Wechslerbaul 82. 
Nationalbank 1015. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbank 117% Con⸗ 
tinental 89%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hihbernia 90. 1854er 
Looſe —. Schiſſ'ſche Bank —. Oberheſſen —. Rockford 15%. Rhein⸗Nahes 


Franzo 


RN 


dio. —. Nordweſtbahn — Franzosen i 
Lombarden 348. Italieniſche Rente 59½. Vereinsbank 121. Laura = 
hütte 165. Commerzbank 93. dig. II. Emiſ. —. Norddeutſche 5 
Propinzial⸗Disconto⸗Bauk —. Anglo ⸗deutſche Bank, 64 
784. Däniſche Landmannbank — Dortmunder Union 73. 2 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruf. } 
Amerikaner de 1882 94. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 140. 
Stamm⸗Actien 137. Bergiſch⸗Märkiſche 99. Disconto Zyt. — N 5 
Hamburg, 2. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen locg flam und 
geſchäftslos, Weizen auf Termine matt, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 
126 Pfd. pr. Februar pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. Februar⸗ 
März pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 248 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
netto 265%, Br., 264% Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 268 Br. 
266 Gd. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 195 Gh., 
Febr.⸗Marz 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mal 1000 
netto 192 Br., 191 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 193 Br. 192 Gd. 
— Hafer und Gerſte feſt. Rüböf matt, loco 62, pr. Mai 63% pr. 
October pr. 200 Pfd. 65. Spiritus feit, pr. Februar 54 Br., pr. April 
Mai 55 Br., pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100% 57%. Lafee ruhig, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 13, 30 Br., 13, 25 
Gd., pr. Februar 13, 20 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 15, 50 Gd. — Wetter 


feucht und milde. ; | 
Hamburg, 2. Febr., Abends. [Abend⸗Verkehr.] Silberrente 66%. 7 5 
Creditactien 211. Franzoſen —. Lombarden 347. Anglo deulſche N 
Bank — do. junge —. Nordweſtbahn — —. Rheiniſche Bahn —. 
Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mind. Laurahütte 165. Dortmunder 
Union Commerzbank —. Norddeutſche Bank —. Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſche Packet⸗Actiengeſellſchaft —. Amerikaner 94. Oeſterr. Staatsbahn 
730, 50. — Geſchaftslos. 5 ; 2 
Liverpool, 2. Februar, Vormittags. Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 
Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche. ; 1 
Liverpool, 2. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Matt. 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 74, fair Dhollerah H, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4, 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, «new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
16%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrng 7, fair Egyptian 84. 
„Orleans nicht unter good ordinary April⸗Mai⸗Verſchiffung 3%, Juni⸗ 
Lieferung 8% D. 5 99 
Glasgow, 2. Februar. [Roheiſen.!] 
102 Sh 


Amſterdam, 2. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht). Weizen geſchäftslos, pr. März 388, pr. Mai 384, pr. Novemhen 
356. Roggen loco flau, per März 236%, per Mai 2324, per Juli Be ar 
per October 2134. Raps per October 380 Fl. Rüböl loco 35, pr. Mai:. 
35%, pr. Herbſt 37%. Wetter: Trübe. f i 11 a 

Antwerpen, 2. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt! 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. h 


Gerſte feſt. 1 N 
317% 


en 


8 


Mixed numbers warrants 


Antwerpen, 2. Februar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) 
nirtes Type weiß, loco 32 bez. u. Br. pr. Februar und pr. März 3174 
bet 32 Br., pr. September 36½ Br., per September⸗December 37 Br. 

eichend. 

en 2. Februar. Petroleum feſt, Standard white los 
13 Mk. 25 Pf. 


— 1 r ui ——— =: Biker 


* [Literariſches.] Mit dem foeben erſchienenen 6. Hefte ſchließt der 
Jahrgang 1873 des „Arbeiterfreund“, Zeitſchrift des Centralpereins für 

das Wohl der arbeitenden Claſſen (Verlag von Leonhard Simion in Berlin 
Es iſt dies der erſte Jahrgang, welcher unter der gemeinſamen Redaclio 
der Profeſſoren Rudolf Gneiſt und Victor Böhmert erſchien. Di 
Forderungen, die an ein Unternehmen geſtellt wurden, an deſſen Spitze zw 
ſo hervorragende Perſönlichkeiten ſich befinden, ſind glänzend gerechtfertig 
und hat ſich auf das Klarſte herausgeſtellt, daß der Zwieſpalt zwiſchen de 


denen der Eiſenacher Conferenz, den Cathederſocialiſten keineswegs ein ſich 
Gneiſt iſt der Vorſitzende des Eiſenacher Vereins fü 
Socialpolitik, Böhmert im Vorſtande des polkswirthſchaftlichen Congreſſes 
— nichts deſto weniger wirken beide einmüthig in Einem Organ und 1 5 
hier, wie durch vorurtheilsfreies Beſprechen der Thatſachen die Wahrhe 
ergründet und der las am meiſten gedient werden kann. Aus ver 

reichen Inhalte des „Arbeiterfreundes“, Jahrgang 1873 heben win’ 
nur folgende treffliche Originalarbeiten hervor; Die theoretiſche und practiſche 
Erforſchung der ſocialen Frage. Von V. Böhmert. — Löhne für die | 
genannte gemeine Handarbeit. Von A. Emminghaus. Practiſche Verſuche 
mit neuen Lohnzahlungsmethoden. Von V. Böhmert. — Der große Ste 
in Süd⸗Wales. — Die untere Grenze der Steuerpflicht. Von Dr. Genfel. 
— Statiſtik und Geſchichte der Lebensmittelpreiſe von 1800—1873. — Die 
ländlichen Darlehnskaſſenvereine. Von Reg.⸗RKath Nöll. — Die Groß⸗ 

induſtrie der Deutſchen Hauptſtadt. Von Prof. Frühauf ac. ꝛc. BR 


Stadi-Theater. ef 


Dinstag, den 3. Februar. „Des 
Adlers Horſt.“ Romantiſche Oper 
in 3 Akten von C. von Holtey. 
Muſik vom Kapellmeiſter Franz 
Gläſer. 


Eine complette, vor zwei 
Jahren nach neueſter Con⸗ 
ſtruction erbaute 


Malzdarre, 
h bab noch in B. 
rieb, beabſichtige ich wegen 

Vergrößerung Bi 
meiner Mälzerei, bald zu 


Lobes Tlaeater. [2119] 
Dinstag, den 3. Febr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Hrn. Joſeph Mark, vom 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 


in Berlin. „Was Gott 9 0 

1 1 5 10 1 verkaufen. 

ni eiden.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ ö 

I 3 een ion, Sa Ii. Haendler, 
Martyn. Mena Kerl, der Brauereibeſitzer in Zabrze. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


